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Zum Kanzlerwechſel. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgen⸗ 
des Handſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers 
an den Fürſten zu Hohenlohe ⸗ Schillings⸗ 


fürſt: 
Mein lieber Fürſt! 2 
So ungern Ich Sie auch ans Ihren bis⸗ 
herigen Stellungen im Reichs⸗ und Staats⸗ 
dienſt ſcheiden ſehe, ſo habe Ich doch ge⸗ 
glaubt, Mich nicht länger dem Gewicht der 
Gründe, welche Ihnen die Befreiung von 
der Bürde Ihrer verantwortungsreichen 
Aemter wünſchenswerth erſcheinen laſſen, 
verſchließen zu dürfen. Ich habe daher 
Ihrem Autrage auf Dieuſtentlaſſung mit 
ſchwerem Herzen ſtattgegeben. Es iſt Mir 
Bedürfniß, Ihnen bei dieſer Gelegenheit, 
wo Sie im Begriff ſtehen, eine lange und 
ehrenvolle Dienſtlaufbahn abzuſchließen, für 
die langjährigen treuen und ausgezeichneten 
Dienſte, welche Sie in allen Ihnen über⸗ 
tragenen Stellungen dem Reiche und Staate, 
ſowie Meinen Vorfahren und Mir mit auf⸗ 
opfernder Hingebung und uunermidlicher 
Pflichttreue unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen geleiſtet haben, Meinen wärmſten 
Dank noch beſonders auszuſprechen. Möge 
Ihnen nach einer ſo thatenreichen Ver⸗ 
gangenheit durch Gottes Guade ein langer 
und glücklicher Lebensabend beſchieden ſein. 
Als äußeres Zeichen meiner Anerkennung 
und Meines dauernden Wohlwollens verleihe 
Ich Ihnen den hohen Orden vom Schwarzen 
Adler mit Brillanten und laſſe Ihuen deſſen 
Juſignien hierneben zugehen. 
Ich verbleibe 
Ihr wohlgeneigter und dankbarer 
Kaiſer und König 
Wilhelm, I. R. 
Homburg v. d. H., den 17. Oktober 1900. 
Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt 
zum Kanzlerwechſel: Der Rücktritt des 
Fürſten zu Hohenlohe von ſeinen Aemtern 
als Reichskanzler und preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident hat in politischen Kreiſen kaum 
eine Ueberraſchung hervorgerufen, da es be⸗ 
kannt war, daß den in hohem Greiſeualter 
befindlichen Fürſten die Bürde ſeines Amtes 
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Die Irre von Sankt Rochus. 

Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 

(23. Fortſetzung.) 

Einige Tage vor dieſem Beſuch hatte 
Allram einen Brief von Doktor Gerth er⸗ 
halten. „Alles iſt aus und vorbei,“ ſchrieb 
der Irrenarzt. „Alle Ihre Bemühungen und 
Erfolge ſind vergebens geweſen, und mit 
ſchwerem Herzen bitte ich Sie, Ihre Thätig⸗ 
keit in dieſer Angelegenheit als abgeſchloſſen zu 
betrachten. Eine unüberſteigliche Schranke 
iſt es, welche dieſes Halt gebietet. Nicht 
einmal Andeutungen kann ich Ihnen geben; 
es handelt ſich um die Bewahrung eines 


Geheimniſſes, an dem ich nicht zum Veräther 


werden darf. Nur ſoviel kann ich Ihnen 
ſagen, daß nicht der geringſte Flecken auf 
der Uuglücklichen ruht, welche ſich freiwillig 
eine faſt beiſpielloſe Märtyrerſchaft aufer⸗ 
legt hat. — Sie ergriff das einzige Mittel, 
das ihr noch verblieb, um den Knoten zu 
löſen, der ſich ſo feſt um dieſes arme Opfer 
unſeliger Schickſalsverkettungen geſchlungen 
hat: ſie machte einen Fluchtverſuch. Nach 
drei Tagen brachte man ſie im jammer⸗ 
vollſten Zuſtande wieder zurück. Dadurch 
hat ſich ihr Los noch verſchlimmert und ſie 
der wenigen Vergünſtigungen beraubt, die 
ich ihr zu erwirken vermochte. — 3 
werde bleiben, bis das ſchwach flackernde 
Licht, welches mich hier feſthält, erliſcht, — 
dann will ich zum Wanderſtabe greifen und 
in die Welt hinausziehen, denn in dieſen 
Mauern müßte ich vor Schmerz vergehen!“ 

Mit faſt überſtrömenden Dankſagungen 
für den Eifer, womit Allram ſich der Sache 
des unglücklichen Mädcheus gewidmet hatte, 
ſchloß der Brief, ohne jeden Hinweis auf 
den beigefügten Check, deſſen ſtumme 
Ziffern beredter als alle Worte ausſprachen, 


und Feiertage. 


ch einen jo 


2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 


empfindlich drückte und daß ſeine Familien⸗ 
angehörigen unabläſſig in ihn drangen, ſich 
in das Privatleben zurückzuziehen. Iſt es 
dem ſcheidenden Kanzler ſeiner ganzen Natur 
nach auch verſagt geweſen, der deutſchen 
Politik ein beſonderes Gepräge aufzudrücken, 
jo kann nur mit Genngthuung anerkannt 
werden, daß Fürſt zu Hohenlohe, namentlich 
in der erſten Zeit ſeiner Amtsführung, ſich 
wieder den bewährten Bahnen zuwandte, 
die ſein großer, erſter Vorgänger für eine 
wahrhaft nationale Politik vorgezeichnet 
hatte. Fürſt zu Hohenlohe legte das Schwer⸗ 
gewicht ſeiner Thätigkeit auf die Reichs⸗ 
politik, und hier erwarb er ſich namentlich 
bei der Behandlung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und in der Pflege der 
guten Beziehungen zwiſchen den Großmächten 
hohe Verdienſte um unſer großes Vater⸗ 
land. In innerpolitiſchen Fragen ſich jeder 
Juitiative enthaltend, ſah ſich der Fürſt 
vielfach gedrängt und getrieben von poli⸗ 
tiſchen Richtungen, die auf eine Erweiterung 
der parlamentariſchen Machtbefugniſſe hin⸗ 
arbeiten. Dieſer Mangel an Widerſtands⸗ 
kraft der ja allerdings in dem hohen Alter 
des dritten Kanzlers ſeine Erklärung findet, 
mußte umſomehr bedauert werden, als da⸗ 
durch Abbröckelungen von den ſtaatlichen 
Machtbefugniſſen herbeigeführt wurden. Die 
konſervative Partei iſt dem ſcheidenden 
Reichskanzler mit vollem Vertrauen ent⸗ 
gegengekommen, ſie hat ihn auch, trotz 
mancher Meinungsverſchiedenheiten hin⸗ 
ſichtlich ſeiner innerpolitiſchen Wirkſamkeit 
bis in die letzte Zeit vertrauensvoll unter⸗ 
ſtützt, ſoweit es ihre Grundſätze irgend zuließen. 
Wie ſeiner Zeit dem Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe, ſo bringt die konſervative Partei auch 
ſeinem Nachfolger, dem Grafen von Bülow, 
volles Vertrauen entgegen. Der neue 
Reichskanzler hat auf dem auswärtigen Ge⸗ 
biete dieſes Vertrauen bereits gerechtfertigt; 
hoffen wir, daß ſein Wirken in der inneren 
Politik des Reiches und Preußens jo be⸗ 
ſchaffen ſein werde, daß die kouſervative 
Partei ihm jederzeit freudig ihre thatkräftige 
Unterſtützung zutheil werden laſſen kann. 


wie hoch der junge Arzt die Dienſte des 
Detektivs ge wüßte, — 

Seit Allram Privatdetektiv geworden, 
hatte er ſchon manches Mal dicht — einem 
glänzenden Erfolge geſtauden, auf den er 
noch im letzten Augenblick verzichten mußte, 
weil Rückſichten, die ſich ſeinen Auf⸗ 
traggebern plötzlich aufzwangen, dazwiſchen 
getreten waren. Er wurde bezahlt, ja, und 
ſogar ſehr gut bezahlt; am Mammon hing 
jedoch das Herz dieſes vereinſamt daſtehenden 
Mannes nicht. Er beſaß vollauf, was er 
brauchte, und für ſeine alten Tage war 
geſorgt; aber es war ihm Bedürfniß, immer 
auf irgend einer Fährte zu ſein; ohne dieſe 
Aufregungen erſchin ihm das Leben leer, 
und hierin ähnelte er dem ſchaffenden 
Künſtler, der ſich ſtets mit Ideen trägt und 
ohne dieſen Nervenreiz nicht leben kann. 

Die Gläubiger des verſchwundenen 
Bankerotteurs Sexauer hatten den Detektiv 
wiederholt angegangen, die Verfolgung des 
Flüchtlings aufzunehmen, zumal ſich das 
Gerücht, er ſei in Kairo, hartnäckig aufrecht 
erhielt und Allram dafür berühmt war, 
ſchon manchen Verbrecher aus einem ſicheren 
Aſyl herausgelockt zu haben. So beſchloß 
er denn, jener an ihn ergangenen Auf⸗ 
forderung nachzukommen, nachdem ſeine 
Thätigkeit für die Irre von St. Rochus 
unerwarteten Abſchluß gefunden 
hatte, und traf ſeine Vorbereitungen zur 
Reiſe nach der Hauptſtadt Egyptens, wie 
der vollgepackte große Reiſekorb bewies 

Als ihn die Baxonin verlaſſen hatte, er⸗ 
ſchien Fran Schubert wieder mit Ausklopfer 
und Teppichen. 

„Nun will ich die Droſchke beſtellen,“ be⸗ 
merkte ſie, als die Teppiche ihre Plätze 
wieder erhalten hatten; „auf morgen früh vier 
Uhr, ſagten Sie, nicht wahr?“ N 

Der Detektiv ränfperte ſich verlegen. 


Schriftleilung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 


Von ausländiſchen Preßſtimmen über den 
Kauzlerwechſel führen wir folgendes an: 
Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt: Das 
Ereigniß iſt ſchwerlich als ein polititiſches 
aufzufaſſen, da Graf Bülow ſpeziell in den 
auswärtigen Angelegenheiten, an deren 
Leitung er als Staatsſekretär mitwirkte, 
ſelbſtverſtändlich auf den bisherigen Wegen 
wandeln wird. Es bedeutet aber trotzdem 
inſofern einen Abſchnitt in der politiſchen 
Geſchichte Deutſchlands, als Fürſt Hohen⸗ 
lohe eine Perſöulichkeit hiſtoriſchen Namens 
iſt, ein Mann, der an der Entwickelung des 
Reiches einen weſentlichen Autheil genommen 
hat und der Dank ſeiner Intelligenz und 
Charaktereigenſchaften ebenſo wie durch ſeine 
traditionelle geſellſchaftliche Poſition Jahr⸗ 
zehnte lang eine hervorragende Stellung in 
der Nation einnahm. — Das „Wiener 
Abendblatt“ ſagt, jedermann müſſe ſich un⸗ 
willkürlich der Gedanke aufdrängen, daß die 
Erhebung des Grafen Bülow zur höchſten 
Staatsſtellung nur die gerechte Würdigung 
feiner außerordentlichen Begabung und feiner 
Thätigkeit in allen Fragen feiner politischen 
Laufbahn war. Das deutſche Reich bedürfe 
hente ſtarker Männer; Graf Bülow ſtehe 
auf der Höhe feines Lebens, und es ſtehe 
außer Frage, daß im deutſchen Reiche die 
rühmliche Rolle, welche die deutſche Reichs⸗ 
politik in allen Phaſen der chineſiſchen An⸗ 
gelegenheiten geſpielt habe, dankbar als ein 
Verdieuſt des Grafen Bülow anerkannt 
werde. 

Der Londoner „Standard“ ſchreibt, 
die Ernennung des Grafen von Bülow zum 
Reichskanzler könne als eine Bürgſchaft da⸗ 
für angeſehen werden, daß Kaiſer Wilhelm 
nicht beabſichtige, von der Politik abzu⸗ 
weichen, die er im äußerſten Oſten ins 
Werk geſetzt. * 

* & * 

Der bisherige Reichskanzler und preußi⸗ 
ſche Miniſterpräſident, Chlodwig Karl Viktor 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Prinz 
von Ratibor und Corvey, iſt am 31. März 
1819 in Rothenburg a. Fulda geboren. Im 
Jahre 1842 trat er als Auskultator zu 


„Laſſen Sie's vorläufig noch ſein, Frau 
Schubert. Es iſt möglich, daß ich nicht 
reiſe.“ f 

„Was ſagte ich?!“ frohlockte die Alte. 
„Sagte ich nicht, Sie hätten's benießt? 
Nun lachen Sie mich nur nicht mehr aus, 
Herr Allram, weil ich an Vorzeichen glaube. 
Das Benieſen iſt ein Prophet, der niemals 
trügt, — mit oder ohne Seile in der Naſe?“ 


I g * 1 . 

Ju ſeinem mit ländlicher Einfachheit aus⸗ 
geſtatteten Wohnzimmer ſaß am Spätuach⸗ 
mittag der Sägemüller einſam beim Veſper⸗ 
mahl, wobei das Rauſchen des Waſſerrades 


und das Kreiſchen der Säge die Tafelmuſik 


bildeten. Je weniger Bequemlichkeit die 
gelbgetünchte Stube mit ihren wenigen 
rohen Möbeln darbot, deſto mehr ſchien ihr 
Bewohner für kulinariſche Genüſſe einge⸗ 
nommen zu ſein. Obwohl das Veſpern nur 
ein beſcheidenes Mittelglied zwiſchen Mittag- 
und Abendeſſen bildet, ſo wies der mit 
einem nicht ſehr ſauberen Tuch bedeckte 
Tiſch doch außer Brot, Butter und Speck 
auch noch Eier, Schinken und kalten Braten 
auf, und neben den beiden Flaſchen Bier, 
von denen die eine bereits geleert war, 
prangte eine etwas kleinere, aber deſto vor⸗ 
nehmere Mitſchweſter, deren buntes Etikett 
den Namen eines feinen Liqueurs verrieth. 
Das behäbige Embonpoint, das fleiſchige 
Doppelkinn und das ſchwammige Geſicht, 
wodurch ſich das Wohlleben äußerlich am 


Meuſchen zu kennzeichnen pflegt, ſuchte man 


jedoch bei dem Mühlenbeſitzer vergeblich; 
dazu war er noch zu jung und vielleicht 
auch erſt zu kurze Zeit im Genuß des be⸗ 


haglichen Wohlſtandes, der eine ſo üppige 


Halbabendmahlzeit geſtattet. Seine mittel⸗ 
große Figur zeigte ein Ebenmaß, welches 
angenehm ius Auge fiel; ſein etwas bleiches, 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Katharinenſtraße 1, den 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Verlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 20. Oktober 1900. 
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Anzeigenbefördernugsſtellen des 


Ehrenbreitſtein in den preußiſchen Staats⸗ 
dienst, war dann Referendar 
und Aſſeſſor in Breslau, erhielt 1846 die 
Herrſchaft Schillingsfürſt und trat dann als 


Standesherr in den bayeriſchen Reichsrath 


ein. 1849 ging er als Reichsgeſandter nach 
London. In der Kriſis 1866 war er für 
den Anſchluß Bayerns an Preußen thätig. 
Am 31. Dezember 1866 wurde er zum Mi⸗ 
niſterpräſidenten und Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ernannt und wirkte eifrig im 
nationalen Sinue. Im Jahre 1869 kam er 
um feine Entlaffung ein. Dem erſten Reichs⸗ 
tage gehörte Fürſt Hohenlohe als Vertreter 
von Forbach an und ſchloß ſich der freikon⸗ 
ſervativen Partei an. Nach der Entlaſſung 
des Grafen Arnim wurde er Botſchafter in 
Paris und nahm als dritter deutſcher Be⸗ 
vollmächtigter 1878 am Berliner Kongreß 
theil. Im Jahre 1885 wurde er als Nach⸗ 
folger Manuteuffels zum Statthalter der 
Reichslande ernaunt. Als Caprivis Nach⸗ 
folger war der Fürſt ſeit dem 29. Oktober 
1894 Reichskanzler und preußiſcher Minifters 
präſident. 

Graf Bülow iſt am 3. Mai 1849 in 
Klein⸗Floltbeck bei Hamburg als Sohn des 
damals noch in däniſchen Dienſten ſtehenden, 
ſpäteren Staatsſekretärs im Auswärtigen 
Amte des deutschen Reiches Bernhard Ernſt 
v. Bülow geboren. Nach Vollendung ſeiner 
Studien trat er als Attaché an der Bot⸗ 
ſchaft in Rom unter Herrn v. Keudell 1876 
in den diplomatiſchen Dienſt ein, wurde als⸗ 
daun in das Auswärtige Amt nach Berlin 
berufen, wo er auch während des Orient⸗ 
kongreſſes 1878 arbeitete. Im Jahre 1880 
kam Herr v. Bülow als zweiter Bolſchafts⸗ 
ekretär nach Paris. Drei Jahre ſpäter rückte 
er dort in den Poſten des erſten Botſchafts⸗ 
ſekretärs ein und als ſolcher wurde er 1884 
nach Petersburg verſetzt. Nach weiteren 
vier Jahren wurde er 1888 deutſcher Ge⸗ 
ſandter in Bukareſt, und im Dezember 1893 
ernannte ihn der Kaiſer zum Botſchafter in 
Rom als Nachfolger des Grafen Solms⸗ 
Sonnenwalde. Seit Oktober 1897 war er 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, in 
— . —öP —ñññ — 
werden und hätte für ihn eingenommen, 
wäre nicht ein gewiſſer Zug um den Mund 
geweſen, der auf Heimtücke oder Verbiſſen⸗ 
heit oder auf ſonſt eine gefährliche Charakter⸗ 
eigenſchaft ſchließen ließ, welche unter dieſem 
glatten Geſicht lauerte. 

Während er ſich's eben noch ſchmecken 
ließ, knarrten Schritte auf der aus dem 
Hofe heraufführenden morſchen Holztreppe. 
Ein kurzes Pochen an der Thür ertönte, 
und faſt zugleich öffnete ſich dieſe. 

Auf der Schwelle erſchien die Baronin. 
Es lag etwas geheimnißvolles in der Art 
ihres Eintretens. Sie zog ſorgfältig die 
Thür hinter ſich wieder zu und ſagte mit 
leiſer Stimme: 

„Heute endlich habe ich ihn wieder zu 
Haufe. angetroffen. Hätte ich den Gang 
nur um einen Tag verſchoben, jo wäre es zu 
ſpät geweſen.“ 

Der Müller legte Meſſer und Gabel 
beiſeite, eher mit einer Miene, als wäre 
ihm der Appetit vergaugen, als aus Reſpekt 
vor ſeinem vornehmen Beſuch, denn er 
blieb ruhig ſitzen und überließ es auch. der 
Dame, kſich ſelbſt nach einer, Sitzgelegenheit 
umzuſehen. 

„Du haſt ihn alſo getroffen,“ erwiderte 
er ebeuſo leiſe und blickte ſie geſpaunt an. 

„Dabei habe ich mich von neuem über⸗ 
zeugt,“ flüſterte fie, daß man ihm in feiner 
Wohnung nicht beikommen kaun. Wie i 
Dir ſchon mittheilte, herrſcht ein zu lebhafter 
Verkehr in dem verwilnjchten Haufe; der 
Revolver, der auch heute an ſeinem alten 
Flecke lag, beweiſt, daß er ſtets auf ſeiner 
Hut iſt. Mein Pülverchen, das Cyankali, 
bin ich auch diesmal nicht los geworden, — 
nicht ein armſeliges Glas Waſſer ſtand da, 
in das ich es hätte ſchütten können.“ 

Der Müller ſeufzte ſchwer auf und blickte 


bartloſes Geſicht konnte hübſch genannt! finſter zu Boden. 
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welcher Stellung er vom Kaiſer den Grafen: 
titel erhielt und zugleich zum Staatsminiſter 
ernaunt wurde. 


Die Wahlen in England 
find beendet und haben, wie nicht anders zu 
erwarten ſtand, einen vollſtändigen Sieg der 
regiereuden konſervativen Mehrheit nuter 
Salisbury ergeben: 332 Konſervativen und 69 
Unioniſten ſtehen nur 186 Liberale und 82 
iriſche Nationaliſten gegenüber, ſodaß das 
gegenwärtige Kabinet über eine Majorität von 
132 Stimmen verfügt. Vergleichen wir dieſes 
Ergebuiß mit der vorletzten Wahl im Jahre 
1894, wo 339 Konſervative, 72 Unioniſten, 
177 Liberale und 82 Iren gewählt wurden, 
ſo ſehen wir, daß ſich die Parteiverhältniſſe 
kaum verſchoben haben, und daran werden 
auch die zur Zeit noch ausſtehenden Wahlen 
auf den Orkueyinſeln nichts mehr ändern. 
Immerhin hat die konſervative Mehrheit 
eine Einbuße von ungefähr 10 Sitzen zu 
verzeichnen, doch dieſer Verluſt will nichts 
beſagen gegenüber der Zerfahrenheit im 
liberalen Lager, die täglich größer wird. 
Mau wundert ſich ſogar darüber, daß es 
den Liberalen trotzdem noch gelungen iſt, 
ihren Beſitzſtaud zu behaupten, zumal das 
Verhältniß zwiſchen den Führern der ver⸗ 
ſchiedeuen Gruppen ein ziemlich geſpanntes 
iſt und man ſogar Lord Roſeberys völlige 
Loslöſung von der liberalen Partei in Aus⸗ 
icht ſtellte. N 
ie hr intereſſauteſte am ganzen Wahl⸗ 
kampfe aber war wohl, wie jede Partei der 
anderen. den Vorwurf machte, fie — die 
Gegenpartei — habe die Reform des Heer⸗ 
weſens verzögert und ſtehe ihr noch jetzt 
kühl gegenüber, und im Auſchluß hieran 
empfahl ſich dann jede Fraktion als „aufs 
richtigſte“ Freundin einer gründlichen Neu⸗ 
organiſation des geſammten Heerweſens. 
Ob das Parlament aber wirklich damit 
ſolche Eile haben wird, möchten wir doch be⸗ 
zweifeln: Den großen Worten und Ver⸗ 
ſprechungen auf dieſem Gebiet ſind aber nur 
ſelten gleich große Thaten gefolgt. Die 
„Morning Poſt“ mahnt daher zur Eile. 
Sie meint, die Ereigniſſe des ſüdafrikani⸗ 
schen Krieges hätten im Auslande den Ein⸗ 
druck hervorgerufen, daß Großbritanniens 
Militärmacht uicht die einer erſtklaſſigen 
Macht ſei. In dieſen Anſichten liege eine 
große Gefahr, die dadurch nicht vermindert 
werde, daß Großbritannien mit den anderen 
Mächten an einem ſchwierigen und delikaten 
Unternehmen in China theilnehme. Die 
Zeitung fordert zum Schluſſe eine nationale 
Politik, die ſich vor allem eine energiſche 
Unterrichtsreform, die Schaffung eines 
modernen Heeres auf nationaler Grundlage 
und gründlicher Berufsausbildung ſeiner 
Führer und dann, ſobald die allgemeine und 
militärische Erziehung der Nation ein ent⸗ 
ſchiedenes Vorgehen nach außen möglich 
mache, eutſchloſſene Wahrung der Rechte, 
der Macht und des Einfluſſes Groß⸗ 
britauniens in der Welt zum Ziel ſetzen 


müſſe. 
Politiſche Tagesſchau. 

Das Verbot des Haltens regierungs⸗ 
feindlicher Blätter in den Kaſernen hat der 
franzöſiſche Kriegsminiſter theilweiſe 
aufgehoben. Die Offizierkaſinos ſollen Zei⸗ 
tungen aller möglichen Richtungen halten 
dürfen, nur verlaugt der Kriegsminiſter, daß 
das Abonnement nicht einſeitig geſchehe. 


„Aber er geht in die Schlinge, Heinrich,“ 
fuhr die Baronin flüſternd fort, „heute Nacht 
noch! Er iſt uns ſicher!“ 

„So, ſo!“ fagte Heinrich erleichtert und 
hob den Kopf, wobei der Blick ſeines 
dunklen Auges ſich erwartungsvoll auf ihre 
Lippen richtete. 

„Himmel, was habe ich dieſem Spion 
alles vorgelogen,“ rief die Dame mit ge⸗ 
dämpfter Stimme. „Bei meinem erſten Bes 
ſuch erfand ich das Märchen von dem mit 
einem Rubinſchmuck durchgegangenen Ehege⸗ 
mahl, nur um einen Vorwand zu haben, 
mich in der Höhle des Fuchſes umzuſehen. 
Als ich dann zu Dir eilte, um Dich von der 
Gefahr, die uns von ihm droht, zu unter⸗ 
richten, und während der Ueberfahrt über 
den Fluß von dem Geheimnißvollen er⸗ 
zählen hörte, der im Lindenhofe verborgen 
gehalten wird, gab mir dies die Fortſetzung 
zu meinem Märchen ein und verhalf mir 
auf den Einfall, den Aufenthalt meines 
Märchenprinzen in den Lindenhof zu verlegen 
und das Waſſer zu unſerem Verbündeten zu 
machen. Um Allrams Zweifel zu beſeitfeen, 
ob der Gaſt im Lindenhofe auch wirt der 
Geſuchte jet, waren mir das Sanken und der 
Sprachfehler ſehr zalltommene Retter aus 
der Periegenhelt. Darauf zeigte er mir die 
Photographie eines Mannes, auf den, wie 
er ſagte, dieſe Kennzeichen paſſen. Ich be⸗ 
ſaun mich nicht lange, ſondern ſagte, ja, 


dieſer ſei es. 
(Fortſetzung folgt.) 


Beſtehen bleibt das Gallifetſche Verbot je⸗ 
doch für die Kaſinos der Unteroffiziere und 
die Stuben der Mannſchaften. 

Der König von Griechenland ſtattete am 
Mittwoch in Paris in Begleitung des 
Prinzen Nikolaus dem Präſidenten Loubet 
einen offiziellen Beſuch im Elyſée ab. 

Im Hanſe der Antiſemitenliga in der 
Rue Chabrol nahm die Pariſer Polizei am 
Dienſtag eine Hausſuchung vor, um nach der 
Mitgliederliſte der Antiſemitenliga zu 
forſchen. Auch bei mehreren der Anti⸗ 
ſemiteuligg angehörigen Perſonen fanden 
Hausſuchungen ſtatt. Aus den Papieren, 
welche in der Rue Chabrol gefunden wurden, 
ſoll hervorgehen, daß die Liga ſich von 
neuem gebildet hat und daher das Straf⸗ 
geſetz auf fie zur Anwendung kommt. 

Das engliſche Parlament wird nach 
einem Londoner Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
erſt Mitte Februar zuſammentreten. — 
Ueber Perſonalveränderungen im engliſchen 
Kabinet verlautet, dem Handelsminiſter 
Ritchie wurde der durch den Rücktritt 
Goſchens erledigte Poſten des Marinemi⸗ 
niſters augeboten. Da auch der Vizekönig 
von Irland Lord Cadogan zurücktritt, ſoll 
fein Poſten dem Lord Landdowne auge⸗ 
tragen werden, falls dieſer geneigt fein 
ſollte, das Kriegsamt abzugeben. 

Der Präſident der ſpaniſchen De⸗ 
putirtenkammer, Pidal, hat ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. 

Die ſpaniſchen Cortes werden am 
20. November zuſammentreten. 

Wie Wolffs Burean aus Belgrad 
meldet, wurden der verantwortliche Redak⸗ 
teur und der Hilfsredakteur des kürzlich ein⸗ 
gegangenen Blattes „Male Novine“ wegen 
einer in dem erwähnten Blatt begangenen 
Majeſtätsbeleidigung erſterer zu fünf, letz⸗ 
terer zu ſieben Jahren Gefäugniß ver⸗ 
uͤrtheilt. 

Der türkiſche Militärattachs in 
Brüſſel Brigadegeneral Tewfik Paſcha hat 
um Enthebung von feinem Poſteu erſucht mit 
der Begründnug, daß finanzielle Gründe ihm 
nicht geſtatten, ſein Amt läuger zu ver⸗ 
ſehen. — Er hat jedenfalls, wie ſo viele au⸗ 
dere türkiſche Vertreter im Auslande, gar kein 
Gehalt bekommen. 

Der Plan des Prinzen Georg von 
Griechenland, betreffend die Neuregelung der 
ſtaatsrechtlichen Stellung Kretas findet 
nach der „Pol. Korr.“ nirgends Zuſtimmung. 
Alle Mächte haben den Grundſatz, am 
status puo nicht zu rütteln und laſſen die 
ernſte Erörterung einer Abtretung Kretas 
von der Türkei nicht zu. Prinz Georg 
werde ſchon in Rußland dementſprechend 
belehrt werden, das ſein Beſtreben ausſichts⸗ 
los ſei. 

Die ruſſiſche Hauptverwaltung für 
Schiffsban und Ausrüſtung hat der Ver⸗ 
waltung des Kronſtädter Hafeus nachſtehen⸗ 
den kaiſerlichen Befehl zugehen laſſen: „Be⸗ 
ſtellungen im Auslande ſind nicht zu machen 
und die Ausgaben möglichſt auf das aller⸗ 
nothwendigſte zu beſchränken.“ Dieſes zur 
Richtſchnur nehmend, hat die Hauptver⸗ 
waltung auch ſolche Beſtellungen als aus⸗ 
lrndiſche erkannt, die durch Vertreter aus⸗ 
ländiſcher Fabriken in Rußland gemacht 
werden, ſowie auch die Lieferung von im 
Auslande angefertigten Gegenſtänden durch 
eine in Rußland befindliche Fabrik. 

Der demokratiſche Präſidentſchaftskan⸗ 
didat Bryan hielt in Newyork am Diens⸗ 
tag Abend vor insgeſammt 60 000 Zuhörern, 
die ihn euthuſiaſtiſch begrüßten, vier Wahl⸗ 
reden. In der Rede in Tammany Hall 
ſagte er, es ſei unnöthig, daß, wenn man 
mit einem Volke Handel treiben wolle, man 
auch Herr deſſelben ſein müſſe, oder daß 
man, um ein Land zu beſchützen, einen 
Rechtsanſpruch auf daſſelbe beſitzen mülſe. 
Bryan verwies darauf, daß Amerika Ve 
nezuelg in deſſen Streitfall mit England 
beſchützt habe, und ſagte, auf dieſelbe Weiſe 
könnte Amerika den Schutz über die Phi⸗ 
lippinen ausüben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Oktober 1900. 

— Zur Konfirmation des Prinzen Adal⸗ 
bert traf am Dounerſtag früh auch der 
Kronprinz in Homburg v. d. Höhe ein. Am 
Mittwoch Abend hatte die Prüfung des 
Prinzen Adalbert ſtattgefunden. Am Donners⸗ 
tag Vormittag 11 Uhr fand in Gegenwart 
Sr. Majeſtät des Kaiſers and Ihrer Majeſtät 
der Kalſerin die Einſegnung des Prinzen 
Adalbert ſelbſt durch den Garniſonpfarrer 
Goeus unter Aſſiſtenz des Oberhoſpredigers 
D. Dryander ſtatt. Der Bibliothekſaal des 
Schloſſes war zur Kapelle hergerichtet. Die 
Feier faud im engften Familienkreiſe ſtatt. 
Zur Frühſtückstafel beim Kaiferpaar waren 
u. a. geladen: Fürſt zu Hohenlohe⸗Schilliugs⸗ 
fürſt, Reichskanzler Graf von Billow, Ober⸗ 
hoſprediger D. Dryander, Garniſonpfarrer 
Goens, die Profeſſoren Eſternaux und Sachſe, 
ſowie Portepé⸗ Fähnrich von Kapellen. 


Beim Frühſtück brachte der Kaiſer auf den 
Prinzen Adalbert folgenden Trinkſpruch aus: 
„Du mußt feſteren Boden unter den Füßen 
haben als jeder andere; Du wirſt Seemann, 
Im Kampfe mit Sturm und Wellen ſei Dein 
Hort die Religion! Das Kaiſerpaar und 
ſämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
begaben ſich nach dem Frühſtück mit der 
elektriſchen Bahn nach der Saalburg; von 
dort gedachten die Herrſchaften zu Wagen 
nach Schloß Friedrichshof zu fahren. 

— Fürſt Hohenlohe iſt am Donnerſtag 
Nachmittag aus Homburg abgereiſt. Fürſt 
Hohenlohe gedeukt ſich nach der „Kreuzztg.“ 
nach München zu begeben, um ſich von den 
ſüddeutſchen Höfen zu verabſchieden. 

— Der Kriegsminiſter trifft nach dem 
„Lokal⸗Auz.“ am Freitag Abend beim Kaiſer 
in Homburg ein. 

— Als Nachfolger des Grafen Bülow 
wird der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amte Frhr. v. Richthofen genannt. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die Les 
gationsräthe Roſe und von der Decken ſind 
zu Wirklichen Legationsräthen und zu vor⸗ 
tragenden Räthen im Auswärtigen Amte 
ernannt worden. Der Senatspräſident des 
Neichsmilitärgerichts Herz erhielt den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlanb, 
der Geheime Legationsrath v. Wildenbruch 
den Kronenorden zweiter Klaſſe. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung betreffend die Einbe⸗ 
rufung des Reichstages zum 14. No⸗ 
vember. 

— Aus Hamm wird berichtet, daß der 
dortige Lehrertag eine Huldigung für den 
verſtorbenen Kultusminiſter Falk vorbereitet, 
die verbunden werden ſoll mit einem Pro⸗ 
teſt gegen die Verweigerung eines Denkmals 
für Falk. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: 
An der Nachricht bezüglich des Umbaues der 
Befeſtigungen des Kieler Hafens und des 
Koſtenaufwandes von 5 Millionen ſei nur 
richtig, daß der Etat von 1901 vorausſicht⸗ 
lich zur Verſtärkung dieſer Befeſtigungen 
eine 4. Rate von 300 000 Mk. enthalten 
werde. Die „Nord. Allg. Ztg.“ fügt hinzu: 
„Ueberhaupt hält ſich der Marineetat für 
1901 bezüglich der materiellen Forderungen 
wie Geldſummen durchaus in dem Rahmen 
des Flottengeſetzes, worin als Jahrespan⸗ 
ſchale 18 Millionen für Werftbauten und 
Hafenbauten vorgeſehen ſind.“ 

— Ein nenes denutſches Berufskonſulat, 
das erſte in Zentralamerika, iſt in Mana⸗ 
ua in Nicaragua eingerichtet worden. Mit 
ſeiner Führung iſt der Vizekonſul Heinze be⸗ 
traut, der bisher dem Konſulat in Hongkong 
zugetheilt war. 

— An der Berliner Börſe lief heute 
das Gerücht um, daß für den Fall einer 
Kriſis im preußiſchen Finanzminiſterium 
Reichstagsabgeordneter Dr. Siemens Di⸗ 
rektor der deutſchen Bank, für eine eventuelle 
Nachfolge in Ausſicht genommen wäre. 


Die Grundſteinlegung des 
Völkerſchlacht⸗Denkmals 


bei Leipzig hat an dieſem Donnerſtag ſtatt⸗ 
gefunden. Die Stadt Leipzig war feſtlich 
beflaggt; beſonders feſtlich geſchmückt waren 
die Zugangsſtraßen zum Feſtplatze. Die 
meiſten Geſchäfte und induſtriellen Betriebe 
waren geſchloſſen. Obwohl das Wetter 
regneriſch iſt, waren die Straßen ſehr be⸗ 
lebt. Aus allen Theilen Deutſchlands und 
Oeſterreichs ſind Fremde in großer Zahl 
eingetroffen. Die Mehrzahl der großen 
deutſchen Städte hatten Abordnungen ent⸗ 
ſandt. An der Feier nahmen theil Ver⸗ 
treter der ſächſiſchen Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
behörden, ſowie die Präſidenten der ſächſi⸗ 
ſchen Kammern. Die Feier begann mit 
einem Feſtzuge, an welchem 600 Vereine mit 
ihren Fahnen, die Leipziger Schülerſchaft 
und ſtudentiſche Abordnungen in Wichs 
theilnahmen. Der Zug begann auf dem 
Auguſtusplatze und endete auf dem Denkmals⸗ 
platze bei Probſtheida. Der eigentliche Feſt⸗ 
akt begann um 11¾ Uhr, eingeleitet durch 
einen vom Leipziger Gauſängerbund mit Ber 
gleitung ſämmtlicher Muſikkorps vorgetrage⸗ 
nen, mächtig wirkenden „Siegesgeſang der 
Dentſchen nach der Hermannsſchlacht“. 1000 
Sänger nahmen daran theil. Es folgte 
die Feſtrede des Oberbürgermeiſters der 
Stadt Leipzig, Dr. Troendlin. Während 
der Rede lauteten die Glocken des nahen 
Leipzig, das während des Feſtaktes faſt aus⸗ 
geſtorben war. Der Vorſitzende des deutſchen 
Patriotenbundes, Klemens Thieme, legte ſo⸗ 
dann. in kurzen Worten die Geſchichte des 
Völkerſchlachtdenkmals dar. Die Urkunde 
über den heutigen Akt, die gleichzeitig die 
Geſchichte des Denkmals enthält, wurde 
darauf vom erſten Schriftführer des 
deutſchen Patriotenbundes, Dr. Spitzner, 
verleſen. Die Weihrede hielt der Geheime 
Kirchenrath Superintendent Dr. 


wurde ſodaun die Grundſteinlegung durch 
Hammerſchläge von 17 Herren ſymboliſch be⸗ 
kräftigt. Ein Dankeslied an die Helden, die 
einft für der Völker Freiheit dem Verderben 
trotzten, und der allgemeine Geſang „Nun 
danket alle Gott“ ſchloſſen den Feſtakt. 
Dann zerſtreute ſich die Menge, und wohl⸗ 
geordnet trat der Feſtzug den Rückmarſch an. 
Am Abend beſchließen Freudenfener und 
Kommerſe den Feſttag. 

Das Völkerſchlacht⸗Denkmal bei Leipzig 
iſt von dem Schöpfer des Kyffhäuſer⸗Denk⸗ 
mals, Profeſſor Bruno Schmitz⸗ Charlottenburg 
entworfen worden. Das Denkmal iſt vier⸗ 
mal jo groß wie das Kyffhäuſer⸗Denkmal. 
Vor dem Denkmal ſoll ſich ein Eichenhain er⸗ 
heben, der langſam zum Unterbau bergan 
führt, welcher ſich anf einer Erhöhung von 
23 Metern erhebt. Breite Terraſſen, von 
eyklopiſchen Manern eingefaßt, ſteigern noch 
den Eindruck des Wuchtigen, des Erhabenen. 
An der Mittelwand der Vordertreppe ſteht 
unter der Deviſe „Gott mit uns“ eine 
mächtige Kriegergeſtalt, umgeben von Kriegs⸗ 
göttern, welche die Worte ſymboliſirt: „Das 
Volk ſtand auf wie ein Mann“. Der Unter⸗ 
bau des Denkmals iſt 25 Meter hoch, dar⸗ 
über erhebt ſich eine mächtige Halle, welche 
Standbildern von deutſchen Helden dereinſt 
Anfnahme gewähren ſoll. 25 Meter mißt 
dieſe Halle im Durchmeſſer bei einer Höhe 
von 60 Metern. Mächtige Bogenöffuungen 
durchbrechen die Wände an den vier Seiten 
und laſſen, dem Charakter der Freiheitshalle 
eutſprechend, Licht und Luft hereiuſtrömen. 
In Höhe von 30 Metern zieht ſich um das 
Innere der Kuppel ein breiter Gang, und 
wenn man von ihm aus nach oben ſchaut, 
ſieht man in eine zweite Kuppel hinein, 
welche das ganze Denkmal nach oben aba 
ſchließt. Auf der Spitze des Deukmals, zu, 
der man im Junern über gewaltige Treppen 
und Wandelgäuge emporſteigt, erhebt ſich 
weithin leuchtend ein Krenz. In der Höhe 
von 60 und 80 Metern gelaugt man von 
dem Junern des Thurmes auf zwei gewaltige 
Gallerien, welche ſich rund um das Deukmal 
hinziehen und von wo aus mau meilenweit 
das Schlachtfeld überſehen kann. Die Ge⸗ 
ſammthöhe beträgt 100 Meter, die größte 
Breite 120 Meter. Das Werk wird das 
größte Denkmal ſein, welches je eine Nation 
ihren Helden errichtet hat. 


Zu den Wirren in China. 

Für eine Fälſchung wird, wie das 
Renter 'ſche Bureau vom Montag aus Peking 
berichtet, dort das Edikt gehalten, welches 
die Beſtrafung der an den Unruhen bes, 
theiligten hohen Staatsbeamten anordnet, 
Prinz Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang be⸗ 
ſtreiten, irgend welche Kenntniß von der 
Exiſtenz des Edikts zu haben. Man hat 
einigen Grund zu der Annahme, daß das 
Edikt erſonnen ſei in der Hoffuung, den Bora 
marſch der Verbündeten auf Poatingfu zu 
verhindern. 

Die Boxer der Provinz Shantung kehren, 
wie dem „Standard“ aus Shanghai berichtet 
wird, zu ihren Heimſtätten zurück. 12 000 
derſelben wurden bei Tſaugtſchao, nahe der 
Grenze der Provinz Tſchili, durch 5000 
Maun der Truppen des Gunverneurs Juan⸗ 
ſchikai unter dem Befehl des Generals Mei 
in die Flucht geſchlagen. 

Eine wirthſchaftliche Kriſis in Shaughai 
wird von engliſchen Blättern angekündigt. 
Von den chineſiſchen Banken in Shanghai 
haben bereits mehrere bedeutende Juſtitute 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Lage der 
ruſſiſchen chineſiſchen Bank zu Shanghai er⸗ 
fordert Aufmerkſamkelt; man glaubt nach 
der „Morning Poſt“, daß große Schwierige 
keiten vorliegen. 

Die Londoner Abendblätter melden aus 
Shanghai: Einem kaiserlichen Edikt gemäß 
werden 4 Millionen Taels für einen neuen 
Palaſt in Singanfu verausgabt. 

Betreffs der Friedeusverhandlungen ver⸗ 
lautet nach dem Renter'ſchen Bureau in 
London, der dortige chineſiſche Geſandte habe 
am Mittwoch Abend einem Jonrualiſten 
gegenüber erklärt, die Mächte hätten den 
Chineſen die Gebäude des Tſung⸗li⸗Hamen 
als Berathungsſtätte zurückerſtattet, und die 
Friedensunterhandlungen begännen jetzt in 
Peking. Es habe ſich gezeigt, daß ſeit der 
Reife des Hofes nach Singanfu der Verkehr 
mit demſelben ſehr erleichtert ſei; ſo habe 
er ein vom 14. d. Mts. datirtes Telegramm 
vom Hofe erhalten. Er glaube, daß die Eröff⸗ 
nung der Friedeusverhandlungen einen günſti⸗ 
gen Einfluß auf die Unruhen in Südchina aus⸗ 
üben werde, da die dortigen Aufrührer den 
Umſtand, daß die Zeutralregierung Friedens⸗ 
verhandlungen nicht zuſttande brächte, als 
Zeichen von Schwäche ausgelegt haben 
würden. Wie das Bureau Reuter aus 
Peking vom 15. Oktober meldet, haben die 
Generale Chaffee und Wilſon am Montag 
den Beſuch Li⸗Hung⸗Tſchangs erwidert. 


Pank. Prinz Tſching hat mit Li⸗Hung⸗Tſchang 


Nach donnerudem, mehrfachen Salutſchießen berathen, um einen Tag für ihre erſte Zu⸗ 
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ſammenkunft mit den auswärtigen Geſandten 


feſtzuſetzen. 

In Newyork iſt folgendes Tele⸗ 
gramm aus Peking vom 17. Oktober 
eingegangen: Feldmarſchall Graf Walderſee 
iſt in Peking eingetroffen und mit allen 
militäriſchen Ehren empfaugen worden. 
Eine internationale Begleitmannſchaft ge⸗ 
leitete den Feldmarſchall nach dem Palais 
der Kaiſerin⸗Wittwe. — Die Pekinger Ko⸗ 
loune der Poatingfu⸗Expedition traf am 
16. d. Mts., ohne Widerftand zu finden, an 
einem Punkte 6 Meilen ſüdlich von Tſo⸗tſchon 
ein. Auf den Wällen dieſer Stadt wurden 
die Köpfe von 14 Boxern geſehen. 

Aus Swatan in Südchina wird gemeldet, 
daß die Unruhen zunehmen. Der deutſche 
Konſul hatte um Abſendung eines deutſchen 
Kriegsſchiffes gebeten, und der „Luchs“ 
wurde hingeſandt und traf am 14. d. Mts. 
dort ein. Kurz darauf lief das chiueſiſche 
Kriegsſchiff „Fupu“ im Hafen ein, mit dem 
neuernaunten Taotai aus Kanton an Bord. 
Der „Luchs“ hat das chineſiſche Kriegs 
Win was große Aufregung ver⸗ 
urſacht. 

Mit dem deutſchen Reichsvoſtdampfer 
„Prinzeß Irene“ geht am 30. Oktober eine 
Verſtärkung für jede Piouier⸗Kompagnie in 
China, beſtehend ans fünf Unteroffizieren und 
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Formationsort iſt Harburg. 

Frankreich hat, ermuthigt durch die Zu⸗ 
ſtimmung, welche die Deleaſſé'ſche Note bei 
den Mächten gefunden hat, abermals eine 
Zirkularnote an die Mächte gerichtet, in 
welcher nunmehr um den Beginn der 
Friedeusunterhaudlungen erſucht wird. Ferner 
wird berichtet, daß die chineſiſchen Uunter⸗ 
händler Prinz Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang 
in Peking ihre Thätigkeit wieder aufge⸗ 
nommen haben. Ob indeß das Strafedikt 
des Kaiſers von China, das eine Grundlage 
zu wirklichen Friedensverhandlungen bilden 
könnte, echt iſt, darüber gehen die Meinungen 
aber noch aneinander. 


Provinzialnachrichten. 
ee 
ran ente Mittag brannte da ehi 
Gegen Block iu Pobwitz nieder. Br 15 
15. Oktober. 8 Reiſe nach Rom.) 
Heute hat Herr Domherr Kunert in Begleitung 
der Herren Pfarrer Roſentreter⸗Mewe und Semrau⸗ 
Oſche eine Reiſe nach Rom 9 
Graudenz, 18. Oktober. (Jagdunglnck.) Der 
18jährige Sohn Erwin des Gutsbeſitzers Herrn 
chwei ßer aus Klein⸗Schöubrück im Kreiſe 
Grandenz war am Mittwoch Vormittag im Be 
riff, ſich anf die Jagd zu begeben. Als er aus 
em Hanſe trat, ſprach ihn die Fraun des Inſpek⸗ 
tors au, und bat ihn, einen Augenblick zu ihr zu 
kommen, da ſie ihm noch etwas erzählen wolle. 
Judem er noch mit der . ſprach, glitt er aus, 
und das Gewehr entlud ſich, ſodaß ihm die 1 
Ladung in die Bruſt Brand. Der junge in 
schleppte ſich noch in das Zimmer, wo er alsbald 


arb. 
Pr.⸗Holland, 15. Oktober. N 
Das von dem Fabrikbeſitzer Herrn Studti ans 
Elbing erbaute Elektrizitätswerk hat ſeine Probe 
beſtanden, und es erſtrahlen nun die Straßen der 
Stadt in elektriſchem Licht. Herr Studti hat das 
Werk auf eigene Rechnung hergeſtellt und unter⸗ 
hält daſſelbe. Die Stadt zahlt für die Straßen⸗ 
beleuchtung — 10 Bogen- und 30 Glühlampen — 
1187,50 Mk. jährlich und für jede andere erforder⸗ 
liche Glühlampe 23,75 Mk. jährlich. 
e 17. Oktober. (Ein ſeltenes Jagd⸗ 

Ruck hatte dieſer Tage der 70 jährige Bahnhofs⸗ 

eſtaurateur Ley in Simonsdorf. Auf der Feld⸗ 
mark des Gutsbeſitzers J. Löwen daſelbſt hatte 
ch ein Schwarm wilder Gänſe niedergelaſſen, die 
ei der Aunäherung des L. auiflogen. Herr Ley 
choß, und nicht weniger als 5 Gänſe (keine Enten) 
elen, von einem einzigen Schuß getroffen, dem 
Schützen zur Beute. 

D 17. Oktober. (Die feierliche Einweihung 

— „Conradi'ſchen Realſchule) fand unter Bes 
Behů 


e 
Be ſtatt. Anweſend waren n. 


Kaiſerhoch. ſtimmte darauf 
die Nationalhymne an. Herr Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Toruet, Vorſitzender des Kuratorinms der 
Tonradiſtiftung, wünſchte, daß das „Conradinum“? 
ein Segen für die Provinz und das Vaterland 
werde. Herr Provinzſalſchulrath Callmann brachte 
ebenfalls Glückwünſche dar. Herr Direktor Bon⸗ 
* daukte hierauf und verſprach, die Schule ſtets 
u chriſtlichem Siune leiten zu wollen. Er ſchlo 
mit einem Hoch auf den Oberpräſidenten 
Danzig, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Zu Ehren 
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe, 
welcher mit Begleitung ſeines Unterſtgatsſekretärs 
und eines vortragenden Rathes in nächſter Woche 
unſerer Stadt einen mehrtägigen Beſuch abſtattet, 
um hier über die Lage der Induſtrie und des 
Dr Bergthungen abzuhalten, wird am Abend 
es 26. Oktober ein von Magiſtrat und Kauf⸗ 
mannſchaft veranſtaltetes Feſtmahl im Artushofe 
kattfinden. Am Tage darauf, 27. Oktober, begiebt 
un Miniſter Breſeld mit feinen Begleitern uach 
bing, um auch dort Konferenzen mit induſtriellen 
und kommerziellen Kreiſen abzuhalten. — Der 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Um⸗ 
wandelung der im Jahre 1892 auf ſtaatliches Ver 
Laugen hier errichteten, bisher unter ſtaatlicher 
Verwaltung ſtehenden Fortbildungs⸗ und Gewerk⸗ 


[Kollegen Alexander Wakarech, zur Sitberho 


ſchule in eine Kommunalanſtalt angeregt. Zur 
Erörterung dieſer Angelegenheit ſowie der weiteren 
Einrichtung des Fortbildungsſchulweſens ſoll eine 
Konferenz unter Theilnahme von Miniſterial⸗ 
Kommiſſaren ſtattfinden. — Dem ſtädtiſchen 
Förſter Hencker, der länger als 20 Jahre die 
Föriterftelle in Jäſchkenthal verwaltete, wurde bei 
ſeiner Penſionirung der Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen. — Zwei domieilloſe Strolche, 
die ſich als die Gebrüder Roſtomski aus Stargard 
entpuppten, haben in der verfloſſenen Nacht auf 
einen Poſten vor dem Werderthor ſteben Schüile 
aus einem Revolver und einem Piſtol abgegeben. 
die aber fehlgingen. Der eine derſelben, welcher 
zurückkam, um zu ſehen, ob der Poſten wirklich 
todt“ war, wurde von dem Poſten (einem Soldaten 
des Inj- eg. Nr. 128) arretirt. Der andere 
Thäter entkam. 

Tilſit, 16. Oktober. (Die mit dem Konitzer 
Morde in Verbindung gebrachte Verhaftung) des 
Fleiſchergeſellen Fritz Georg Falk dürfte allem 
Auſcheine nach auch kein Licht in das Dunkel 
dieſer Mordthat bringen. Das mit Falk vorge⸗ 
nommene Verhör hat nicht den geringſten Anhalt 
dafür ergeben, daß er an der That irgendwie be⸗ 
theiligt iſt. Er hat allerdings zwei Tage als 
Holzhacker bei dem Fleiſchermeiſter Hoffmann in 
Konitz gearbeitet. Bald darauf hat er eine Ge 
fängnißſtrafe in Danzig angetreten. Falk befindet 
ſich einſtweilen noch in Haft. 

mberg, 18. Oktober. (Die Enthüllung eines 
Grabdenkmals für Gottlieb von Hippel), den Ver⸗ 
faſſer des Aufrufs „An mein Volk“ vom Jahre 
1813, fand hente Mittag auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Super⸗ 
intendent Saran. Anweſend waren der Regie⸗ 
rungspräſident Conrad, Vertreter der Stadt, der 
Loge. > hiſtoriſchen Vereins und vier Enkel 
ippels. 


—S a a 
Lokalnachrichten. 


8 Thorn, 19. Oktober 1900. 

— (Gedächtnißakte) fanden am geſtrigen 
Geburtstage weiland Kaiſer Friedrich III. wie all⸗ 
jährlich in den Schulen ftatt. 

— (Durchreiſe.) Geſtern Abend traf der 
Kronprinz von Griechenland mit dem 10 Uhr⸗ 
Schnellzuge aus Rußland auf dem hieſigen Haupt 
bahnhof ein. Mit dem 11 Uhr⸗DeZuge fuhr er 
über Poſen nach Dee weiter, nachdem er jolange 
im Warteſaal verweilt. 

— (Milttäriihe Perſonalien.) Wie wir 
hören, hat der Kommandeur des Fußartillerie⸗ 
Rats. Nr. 15 Herr Oberſt Ohm ſeinen Abſchied ge⸗ 
nommen und ſich bereits geſtern von dem hier gar⸗ 
niſonirenden 1. Bataillon ſeines Regiments ver⸗ 
abſchiedet. 

— Gromberger Kanal.) Zur Ausführung 
der nothwendigen Ansbeſſerungen in den Haltungen 
und an den Bauwerken des Hafens Brahemünde, 
der kanaliſirten Brahe, des Bromberger Kanals, 
des ſchiffbar gemachten Speiſekanals und der ka⸗ 
e He 

dem e ro 

25 März vr für bie Echifttahet und Flößerei 
gesperrte Ve rfamm lun der Kreis · 
Ichulinſpertoren) des Regjierungsbezirks 
Marienwerder fand im Saale des „Königl. Hofes 
zu Graudenz ſtatt. 28 Kreisſchulinſpektoren, Herr 
Ober⸗Regierungsrath v. Baſſe, die Herren Re⸗ 
gierungsſchulräthe Oeltgen und Kraimer nahmen 
theil. Herr Regierungspräſident v. Horn begrüßte 
die Verſammlung telegraphiſch. Es handelte ſich 
um einen Gedankenaustauſch über Erfahrungen in 
dem Beſtreben, die Schulkinder religiös⸗ſittlich zu 

rdern und den Lehrern bei ihrer Weiterbildung 
behilftich zu ſein. Nach vierſtündiger iter 
Verhandlung d ein gemeinſchaftliches Mittag⸗ 
eſſen ſtatt, an dem alle Herren theilnahmen und 
vor deſſen Beendigung Telegramm an den 
Herrn Regierungspräſidenten abgeſandt wurde. 
Die Ergebniſſe der Verſammlung haben bei allen 
Theilnehmern den lebhaften Wunſch hervorgerufen, 


die Verſammlung jedes Jahr in Grandenz zu 


wiederholen. 

— Guf die muſikaliſch⸗humoriſtiſche 
Soirse), welche der Graphiſche Verein morgen, 
Sonnabend, im Wiener Caſé in Mocker zum beiten 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals veranſtaltet, weiſen 
wir nochmals hin. 

— ie Abtheilung Thorn der dentſch en 
Wee ene beginnt ihre Winter⸗ 
verſammlungen am 28. d. Mts. mit einem Licht⸗ 
bildervortrage über China, der bei der augenblick⸗ 
lichen politiſchen Lage allgemeines Intereſſe zu 
erwecken geeignet iſt. Der Vortrag findet im 
großen Saale des Artushofes abends 8 Uhr ſtatt. 
Auf die Bedentung der deutſchen Kolontalgeſell⸗ 
Schaft als Verbreiterin der Theilnahme an unſern 
kolonialen Beſtrebungen hinzuweisen, iſt wohl 
nicht mehr nöthig, die Veranſtaltungen auch unſerer 
Abtheilung legen ein lebendiges Zeugniß dafür ab. 
Um ſo notümenniget iſt es jedoch, daß durch immer 
zahlreicheren Anſchluß au die Geſellſchaft ihre 

zwecke gefördert werden. Der jährliche Beitrag 

etage 9 Mt. wofür die wöchentlich erſcheinende, 
theilweiſe illuſtrirte Kolonfalzeitung Frei geliefert 
wird. Anmeldungen zum Beitritt bitten wir an 
den Schriftführer der Abtheilung, Herrn Oym⸗ 
naſtaloberlehrer Preuß, Thorn 3, Bromberaer⸗ 
ſtraße 35 a, II. zu richten. 

— (Die Fleiſcher⸗ Innung) hat hente 
Mittag ihrem Obermeiſter Herrn Alexander 
Wakareey zu ſeiner ſilbernen Hochzeit durch die 
übrigen Vorſtandsmitglieder ihre Glückwünſche 
und ein werthvolles Silbergeſchenk überreichen 
laſſen. Das Geſcheuk beſteht aus ut maſſiv 
filbernen Eßlöffeln und zwölf ebenſolchen Thee⸗ 
löffeln in einem mit blauem Atlas gefütterten 
Käftchen. Auf der Oherſeite iſt ein maſſiv Hlber- 
nes Schild mit der Widmung angebracht: Dem 

eit 
von der Fleiſcher⸗Innung. Thorn den 19. Ok⸗ 
tober 1900. b 

— (Die Winterkonzert ⸗Saiſon) kann 
wohl nicht beſſer und würdiger eröffnet werden, 
als durch das am 2. November ſtattfindende erſte 
Künſtlerkonzert von Gura⸗Edwards⸗Mudocei. 
Ueber Engen Gura ſchreiht der bekannte Ham⸗ 
burger Kritiker Ferd. Pfohl: Die Gurg⸗Konzerte 
gehören zu den ſchönſten und erfreulichſten Er⸗ 
innerungen jedes Muſikfreundes, und Gura im 
Konzertſaal zu begeguen heißt einiger Stunden 
der küinſtleriſchen Andacht, des Glücks und der 
Erhebung theilhaft werden. Das feine Ghaſel aus 
dem Weſtöſtlichen Divan kommt mir in den Sinn: 

Nennen Dich den großen Meiſter 

Wenn 85 a 2 e 
Gerne hör' ich, wenn 18 
Und 10 horche, wenn Du ſchiweigeſt 


Die Vortragskunſt Guras, den genialen Sg in 
feiner Art zu fingen und die wundervolle Weber 
einſtimmun 
poetiſchen Innenleben der von ihm beſungenen 
Lieder zu bewundern, kann man nicht aufhören. 
Eura belebt und durchgeiſtigt jedes Wort, jede 
Silbe, die über ſeine Lippe klingt; wie aus den 
tiefen Wurzeln eines Baumes der Lebensſaft 
hinaufſteigt, der den Stamm durchflutend und 
Blüthen treibend bis in jedes Blättchen ſich er⸗ 
gießt, ſo quillt es in den Liedern Guras von einem 
ungehenren Gefühlsſtrom, der den ganzen Organis⸗ 
mus dieſer zarten Kunſtwerke lebensvoll durch⸗ 
dringt. Alles in ſeinen Liedern, das Wort, jeder 
Ton athmet Wärme und Schönheit, ein Blühen 
und Duften überall! Die Kunſt Guras iſt eine 
durchaus 1 in der Geſangstechnik, in 
der Art zu phraſiren, in der Athemführung, in 
Abſatz und Tonbildung mögen auch andere mit 
ihm wetteifern; das reine Gemüthsmoment, der 
große ſeeliſche Charakter ſeiner Kunſt aber iſt 
unübertragbar, der Ausfluß einer ſtarken, echt 
künſtleriſchen, voll ansgereiften Perſönlichkeit. — 
Ueber die mitwirkenden Künſtlerinnen bringen wir 
nächſteus einige Notizen. Daß uns in jeder Be⸗ 
ziehung ein genußreicher Abend bevorſteht, dafür 
bürgt der Umſtand, daß das Arrangement in den 
Händen des Herrn Walter Lambeck liegt, der uns 
ſtets nur erſtklaſſige Künſtler zugeführt hat. 

— Gum Boldt⸗Konzert.) Einer Düſſel⸗ 
dorfer Zeitung entnehmen wir über den Opern⸗ 
und Konzertſänger Boldt folgendes: Boldt war 
ſeiner Zeit ein ſehr gefeiertes und beliebtes Mit⸗ 
glied unſeres Stadttheaters, und ſein Name ruft 
die Erinunung an eine Reihe glänzender Vor⸗ 
ſtellung in uns wach. Mit Recht durfte man 
daher annehmen, daß Boldt bei ſeinen zahlreichen 
Freunden und Verehrern hierſelbſt vor einem 
vollbeſetzten Hanſe fingen würde. Gradezu über⸗ 
raſcht war man allgemein von der Fülle und 
Friſche des noch immer voll und ſympathiſch 
klingenden Organs. Dabei beherrſcht Herr Boldt 
das p und pp in vollkommenſter Weiſe, feine Aus⸗ 
sprache iſt jo natürlich und deutlich, daß anch jedes 
Wort verſtanden wird und ein Textbuch — 45 ndig 
überflüſſig iſt. Seine dramatiſche Darſtellungs⸗ 
weiſe iſt meiſterhaft und läßt den gefühlvollen 
tiefempfindenden Menschen zu uns ſprechen. Mi 
einem Lied aus dem „Rattenfänger“ und der Arie 
aus „Haus Heiling“ brillirte er geradezu mit 
Stimme und Vortragskunſt, ſo daß die Zuhörer 
am Schluſſe noch ſtürmiſch eine Zugabe verlangten. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) Ein grünes Portemonnaie 
mit Inhalt in einem Kellerreſtaurant zurückge⸗ 
laſſen. Näheres im Polizeiſekretariat. 


Mannigfaltiges. 


(Der „ſchlafende Bremſer“) in Naußlitz 
in Sachſen, von dem in den letzten Tagen in der 
Breſſe die Rede war, iſt am Donneritag, wie die 
„Dresd. Nachr.“ melden, erf ı und ſeine Frau 
erhängt aufgefunden worden. In einem hinter⸗ 
laffenen Briefe jagt die en e gehe mit ihrem 
miglücklichen Mann infolge der Verdächtigungen 
ſchlechter Menschen in den Tod. Jedenfalls iſt die 
Frau durch die von einem Dresdener Senſations⸗ 
blatt ausgegangenen Zeitungsartikel, in denen der 
Zuſtand des Dittrich als Simulation ausgelegt 
wurde und von Entlarvung die Rede war, ſo ſchwer 
ene t worden, daß fie in einem Aufall von 

erzweiflung den unglücklichen Kranken ermordet 
und dann Hand an ſich ſelbſt gelegt hat. Ueber 
den Verbleib der erwachſenen Tochter des Ehe⸗ 
paares verlautet nichts ſicheres. Der Vorfall hat 
in gauz Dresden gewaltige verurſacht. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 19. Oktober. Der Hofbericht meldet: 
Ueber das Befinden des Königs vorliegende Nach ⸗ 
richten lauten: Der König brachte den größten 
Theil des geſtrigen Tages außer Bett zu und 
ſchlief in der vergangenen Nacht recht aut. Die 
rüfte haben ſich ſichtlich gehoben. 

Karlsruhe, 18. Oktober. In Gegenwart des 
Großherzogs und der Großherzogin, des Prinzen 
Max und des Staatsſekretärs v. Podbielski fand 
heute Mittag die feierliche Einweihung und Er⸗ 
öffnung des neuen Reichspoſtgebäudes ſtatt. Der 
Feier wohnten die Geueralität, die Geiſtlichkeit 
und die Spitzen der Behörden bei. 

Hamburg, 19. Oktober. Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen ſind heute früh nach Kiel 


gereiſt. 
abg Henburg, 18. Oktober. Ueber das Be⸗ 


finden der Kaiſerin Friedrich iſt heute fol⸗ 
gendes ärztliche Bulletin ausgegeben worden: 
In dem Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich iſt im Verlaufe der letzten Tage 
eine erfreuliche Beſſerung eingetreten. Das 
Herz hat ſich gekräftigt, der Puls iſt regel⸗ 
mäßiger und voller geworden, der Lungen⸗ 
katarrh nimmt langſam ab. Fieber beſteht 
nicht mehr. Die Nahrungsaufnahme hebt ſich 
und damit der geſammte Kräftezuſtand. Eine 
langſam fortſchreiteunde Rekonvalescenz von 
der akuten Erkrankung iſt zu erwarten. 
Schloß Friedrichshof, 18. Oktober 1900. 
Leibarzt Dr. Spielhagen. 

Friedrichshafen, 18. Oktober. Der Forſchungs⸗ 
reiſende Eugen Wolf, welcher an dem geſtrigen 
Aufſtieg des Luftſchiffes des Grafen Zeppelu theil⸗ 
nahm, berichtet darüber folgendes nähere: Die 
Probefahrt dauerte 1 Stunde 20 Min.; der Auf⸗ 
trieb gelang vorzüglich. Das Luftſchiff bewegte 
ſich beinahe beſtändig in 300 Meter Höhe und ging 
gegen Wind an. Sämmtliche Steuerverſuche be⸗ 
wieſen die Zweckmäßiakeit der nenen Einrichtungen. 
Das Lufſchiff gehorchte den Steuermaunövern, 
nachdem Graf Zeppelin die Unſicherheit der erſten 
Steuerverſuche überwunden hatte. Die Stabili⸗ 
tät des Lufſchiffes war inbezug auf ſeine Längs⸗ 
achſe wunderbar zu nennen. Die Neigungen wurden 
durch handliches Verſchieben des Laufgewichts ge⸗ 
nommen. Die Geſchwindigkeit des Luftſchiffes war 
derart, daß die Motorboote anf dem See, als das 
Luftſchiff gegen den Wind anfuhr, nicht folgen 
konnten. Die Eigengeſchwindigkeit des Luftſchiffes 
ergiebt bei ruhiger Luft mindeſtens 8 Meter dle 
Sekunde, ein gänzlich unerwartetes Ergebniß. 
Wir landeten in voller Fahrt in der Richtung der 
Luftſchifffahrtshalle, jedoch ziemlich unerwartet 
schnell. infolge bis jest völlig unaufgeklärten voll⸗ 
ſtändigen Gasverluſtes eines der Ballons im vor⸗ 
derſten Abtheil des Luftſchiffes. Eine Havarie 
von weſentlicher Bedeutung iſt bei der Landung 


des muſikaliſchen Ansdrucks mit dem S 


nicht erfolgt, ſodaß der weitere beabſichtigte Auf⸗ 
flieg innerhalb einer Woche ſtattfinden dürft 
ämmtliche auweſenden Fachleute waren ſehr be⸗ 
friedigt. Der König und die Königin von Würt⸗ 
temberg ſowie die Prinzeſſin Thereſe von Bayern 
folgten auf Privatdampfern. 

Trieſt, 18. Oktober. Heute haben unge⸗ 
fähr 500 bis 600 Magazinarbeiter der Süd⸗ 
bahn die Arbeit niedergelegt; die Ausſtän⸗ 
digen verlangen Abſchaffnug der Akkord⸗ 
arbeit. 

Haag, 18. Oktober. Die Königin und 
ihr Verlobter, Herzog Heinrich von Meckleu⸗ 
burg⸗Schwerin, werden am Sonnabend auf 
einen Tag hierherkommen. Dem Herzog 
wurde das Großkreuz des niederländiſchen 
Löwenordeus verliehen. g 

Paris, 19. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Agence Havas“ aus Peking beſtätigt es ſich, daß 
franzöſiſche Truppen am 15. d. Mts. Paotingfu 
genommen haben. 

Glasgow, 19. Oktober. Von 20 Peſtkranken, die 
ſich bisher im Hoſpital befanden, ſind 6 als geheilt 
entlaſſen worden. 

Stockholm, 18. Oktober. Der Zuſtand des Königs 
Oskar iſt heute unverändert. 

Lourened Marques, 19. Oktober. Präſident 


Krüger iſt heute früh 5 Uhr an Bord des nieder⸗ 
ländiſchen Kriegsſchiffes „Gelderland“ von hier 
abgefahren. 


Tientſin, 17. Oktober. Die ruſſiſche Ge⸗ 
ſandſchaft wird morgen nach Peking auf⸗ 
brechen. Der engliſche Geſandte iſt bereits 
nach dort abgereiſt. 


Weranmortlih für den Inhalt; Bei. Wartmann In Thorn. 
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Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 22 
e Bergw.⸗Artien 173-00 
aurahütte⸗Aktien 193—10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 118-80 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — 
Weizen: Loko in Ney. März. 7000 
. oe, 48 — 
eizen Oktober e — 
„ Dezember 155—99 
» al EFT IR 2, 161—00 
Roggen Oktober 14000 
„ Dezember 140 —50 


— aS „ N, 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinskuß 6 pet. 
Brivat⸗Diskont 4% Pt., London, Diskont 4 pt. 

Berlin, 19. Oktbr. (Spiritusbericht.) Wer 
um Mk. zu 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
m 


Umſatz — Liter. 
sberg, 19. Okttbr. (Getreidemarkt.) 
n3. 


Köni 
uhr 73 inländische, 116 ruſſiſche Waggo 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
gal e eee 
ratur: ru . H 
2 — 18 4 18 U 19. itt Rn . 
om „ mittag U . mittag e Tem⸗ 
en + 11 Grad Celſ., wiedrigfte + 4 5 
elſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 21. Oktobr. 1900. (19. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 

Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. ja Uher 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. — Nachher 
Beichte und Abendmahl. — 11¼ Uhr Wahl der 
kirchlichen Gemeindeorgaue. — Nachm. 5 Uhr 
Miſſionsgottesdienſt: Pfarrer Heuer. — Kollekte 
für die Seemaunsmiſſton. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt⸗ 
Divifionspfarrer Dr. Greeven. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Dr. Öreeber 

Evangel. luth. Kirche: Vorm 9½ Uhr Gottesdien 
und Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Meformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des köuigl. Gym⸗ 
„eee Vorm 9½ u 

Ba n⸗ „ Heppnerſtr orm. 

220 SIR. 4 Uhr Gottesdieuſt: Prediger Liebt 
Inowrazlaw. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9°, Uhr Gotte 
dienſt: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte un 

RTL tec * 0 1 
emeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdien 
in Gramtſchen und Nachm. 3 Uhr Kin 2 — 
dienſt in Gramtſchen: Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Sttlotſchin: Vorm. 10 Uhr Einſegnung 
49 ‚Konfirmanden in Holl. Grabia: Prediger 


mz. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für die Seemaunsmiſſton. — Nachm. 2 

Miſſtonsſtunde für Kinder. 


Sind Sie 
magenleidend? 


Trinkt Hausens Kasseler Hafer-Kakad. 
Die „ W. Schimmel feng ı Berlſu W., 
Charlottenſtr. „ Amſterdam, Brlüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralſen vertreten durch The Bradstrest Compan 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 


poſtfrei 


Was sagt 
der Arzt? 


Am 18. d. Mts., abends 
7 Uhr, ſtarb nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden 
unſer liebes unvergeß⸗ 
liches 


Trudchen 


im Alter von 3½ Jahren. MS 
Dieſes zeigen tiefbetrübt EM 


an ’ 
4 Reinhold Trenkel, &% 
x nebſt Frau und Kind. 
Thorn, 19. Oktober 1900. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Brü⸗ 

ckenſtr. 4, aus ſtatt. 


wa 


Bekanntmachung. 
„Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Keuntniß, daß Herr Lande 
meſſer Böhmer beauftragt iſt, die 
Bebauungspläne der Vorſtädte zu 
vervollſtändigen. 

Die Hausbeſitzer der Vorſtädte er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, Herrn Böhmer 
und ſeinem Perſonal das Betreten 
ihrer Grundſtücke zu geſtatten. 

Thorn den 17. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieihs⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Rathhausge⸗ 
mwölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 


Plätze, Lagerſchuppen, 
Erbzins⸗ und Canon ⸗ Beträge, Aner- 
kennungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertrag⸗ 
lich vorbehaltenen Zwaugsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden ſtädtiſchen Kaſſe zu ent⸗ 
richten. 
Thorn den 16. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Die Firma L. Tocwensteln in 
Thorn, Inhaberin Louise Loewen- 
stein, iſt heute im Handels⸗ 
(Firmen)⸗Regiſter unter Nr. 812 
gelöſcht worden. 

Ferner iſt die Prokura des 
Max Loewenstein für dieſe Firma 
unter Nr. 115 des Handels⸗ 
(Prokuren) ⸗Regiſters gelöſcht 
worden. 

Thorn den 16. Oktober 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Lieferung. 

Die Kartoffellieferung file das 
3. Bataillon Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von Borcke iſt für die Zeit 
vom 1. November 1900 bis zum 
31. Oktober 1901 zu vergeben. 

Angebote find bis zum 23. d. 


Mts. der unterzeichneten Küchen⸗⸗ 


verwaltung (Rudakkaſerne) ver⸗ 
ſchloſſen einzuſenden. 

Bezahlung und Abrechnung er⸗ 
folgt monatlich nach der buch⸗ 
mäßig verbrauchten Menge. 

Küchenverwaltung 
des 3. Batls. Inftr.⸗Regts. 
von Borcke 


4. Bonn.) Nr. 21. 
Weiser 
und Fähre 


vom 1. Januar 1901 zu verpachten. 
Weichſelufer ca. 6 km lang. 


Dom. Weichſelhof 
bei Schulitz a. W. 


Wohne jetzt 
Gerberſtr. 33/35, IL, rechts. 
Eingang gegenüber d. Schützeuhauſe. 


Zahnarzt Davitt. 
Rath, 


ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
Frau Naumaan, fr. Heb., Char⸗ 
lotteuburg bei Berlin, Faſanen⸗ 
ſtraße 56, pt. 


Welcher Hörer oder Freſſeur 


übernimmt im nächſten Jahr die Dreſſur 
eines Jagdhundes unter heutiger Ab⸗ 
nahme von 1 erwachſenen und 2 kl. 
Jagdhunden la Abſtammung in Gegen⸗ 
rechnung? Angebote befördert die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter J. H. 


Guler Klavierunterricht 

wird billig ertheilt 
Culmerſtr. 28, II, rechts. 

Penfion für Schüler nachweislich 
gut und billig zu haben 

Schuhmacherſtr. 24, III Tr., r. 
Wer ſchnell u. billig Stellung 
fin d. will, verlange pr. Poſtkarte die 
Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
M. Krölikowska, Waldſtr. 39. 


Fräulein, 


welches die kaufm. Buchführung er⸗ 
lernt hat und gut Radke e ſucht 
als Aufäugerin Stellung im Komptoir. 
der Gch ee: unter F. 8. in 
elle di i 
Hinterlegen, eier Ming en 


Junges Mädchen, 


Stellung als Buchhalterin 


dieſer Zeitung. 
Per ſofort ein 


junges Mädchen oder Frau 


bei hohem Lohn geſucht. Näheres bei 

L. Röhl, Jakobs⸗Vorſtadt, 
Schlachthausſtraße 31. 

Ein im Kochen erfahrenes, an 


ſtändiges \ 


Mädchen 


findet von ſofort oder 1. November 


Stellung Bacheſtraße 17, 1. 


Eine fichlige Nich. 


ſucht 


hohem Lohn ein 
Wykrzykowski, 
Podgorz. 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit und 
können ſofort eintreten. 


H. Mondry. 


3 Möbeltiſchler, 


verheirathete bevorzugt, finden in 
meiner Tiſchlerei dauernde Arbeit, auch 
2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten 
S. Wachowiak, Thorn, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Schloſſerlehrlinge 
können W Fiſcherſtr. 49. 


Einen ordentlichen, verheiratheten 


Arbeiter 
ſtellt ein 
Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung. 


Nein Karlenerundstück 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwo. Schäfer. 


Unſer Grundſtück, Breiteſtr. 31, 
in beſter Geſchäftslage, im vorigen 
Jahre vollſtändig neu erbaut, 
beabſichtigen wir bei geringer 
Anzahlung ſofort preiswerth zu 
verkaufen. 

Immanns & Hoffmann. 


— — — 
In der Neu⸗ oder Altſtadt wird ein 


Grundſtück 
mit hellem, größeren Hofraum bei 
angemeſſener Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Angebote mit näheren An⸗ 
gaben unter W. 75 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Heines Geſchäftsgrundſtäck 


in beſter Lage Thorn's, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ländereien, 


ca. 70 Morgen, theilweiſe mit Winter⸗ 
ſaat beſtellt, in Leibitſch, an der Thorner 
und der Gramtſchener 


dingungen verkauft werden. 
fragen bei Fräulein Emilie Müller, 
Leibitſch. 

Kine U prozentige Hypolhel 
5500 Mk. auf einem Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in beſter Lage Thorn's iſt ſofort 
zu zediren. Anerbieten unter K. L. 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


350 Mark 


per ſoforl gegen Sicherheit, monatl. 
Abzahlung und Zinſen geſucht. 
fällige Auerbieten unter F. K. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


? Dede ht, 
2 braune Stuten ö jahr. 


eingefahren und flotte Gänger, hat zum 
Verkauf 
Langsch, Reutſchkau. 


Pferde, Geſchirte, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


verkauft \ 
Krüger, Neudorf. 
Gut erhaltenes 


Bücherregal 


zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
„Bücherregal“ an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Ein großes, 


eiſernes 5 üngeſchild 


zu verkaufen Schillerſtraße 4. 


welches die Buchführung erlernt Hat, 
ſtenographiren, auch polniſch ſprechen 
kann, ſucht bei geringen hör 
oder 
Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
nuter 100 an die Geſchäftsſtelle 


zu einem Kinde für den ganzen Tag 


10 tüchtige Maurer 


auf Winterarbeit ſtellt von ſofort bei 
Baugeſchäft, 


2 Lehrlinge 


eſſenten zu dem am 


Montag den 


höflicht einzuladen, 


in 


NANA NN 
1 * 
Geſthäftseräffnung! 

Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebenſte 
Anzeige, daß ich das vollſtändig neu 
reuobirte 


Hotel Warschau 


(Seglerſtr.) 
vont 1. d. Mts. übernommen habe. 
Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein, 
fürnute Getränke und Küche zu ſorgen. 
in freundlichen Zuſpruch bittet 


D. Csmialowski. 
IM. . I 
MMXM MWA Nn 
Unterricht in der 


Kunſthandarbeit 


wird ertheilt und Muſter werden auf⸗ 
gezeichnet von 
Auguste u. Margarethe Prieb, 
Tuchmacherſtr. 5, III links. 


Guter trodener Torf 
ſteht zum Verkauf bei 
Friedrich Kirste, 


Schwarzbruch per Roſtigarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, Thorn. 
Eine nene Bahnuniform 


und andere Kleider, Möbel ꝛc. ſind 


billig zu verkaufen bei 
er Marks, Amtsgericht. 


Reinſten Honig 


vom eigenen Bienenſtande empfiehlt 
Lehrer Kreyn, 
Mocker, Thornerſtraßte S. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens. 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. e : 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Wenn ale Vögel 


für jede 1 ſachverſtändig 


Au 
Drogenhandlung. 


. 
Jagdpacht⸗ 
1 Vertrüge 
0. Dombrowski, guchdtuctttti, 
Thorn. 


Druck und Verlag von C. 


nachmittags 
auf dem Gute des Herrn Rittergutsbeſitzer Grafen von 
Potocki in Piontkowo bei Schönſee ſtattfindenden 


Schaudreſchen 
mit Spiritus⸗Lokomobile 


wozu Herr Graf von Potocki jeinen 
Dreſchſatz mit der von uns gelieferten 10pferdigen Spiritus⸗ 
Lokomobile freundlichſt zur bil Ot geſtellt hat. 


Motorenfabri 
Akt.⸗Geſ. Berlin NW. 


zr . „ 
Nur einige Tage in Thorn. 
Auf dem Platze am Bromberger Thor. 


Grosse Menagerſe. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung Sonntag den 21. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr. 
An Wochentagen geöffnet 


Die Menagerie 
ſeltener Pracht und Schönheit, ferner 
Hyänen, 
ſibiriſche Wölfe, ruſſiſche Wölfe, Baribal⸗ 
Bären, 
Reptilien, Vögel und Affen aller Art. 


giottſchlangen, 
I aus Braſilien, welche ſonſt in keiner 
Menagerie mitgeführt werden. 
uptvorſtellungen ſtatt. : \ 
Das neueſte auf 2 eier bie 1 
ierbändi und Thierbändigerin erſten Ranges, Thiere aus allen 
. + ſelteuſten Exemplare, die ſonſt in reiſenden 


Einladung. 


Wir erlauben uns die Herren Landwirthe und Inter⸗ 


22. d. Mts., 


3 Uhr, 


Oberurſel 


7, am Weidendamm 1. 


von 9 Uhr morgens ab. ig 

Es iſt dies ein großes Unternehmen 
dieſem Genre, mit mehreren Wagen. 
enthält Löwen von 


weiße Rieſen ⸗Polarbären, 


Pelikane aus Egypten ſowie 


Große Niefenfchlangen u. Ab⸗ 
ſowie ürtelthiere 


Fütterung täglich 


Die Menagerie iſt auch mit einer 
Zuſpruch bittet 


der Besitzer. 


1900 er 


Dill-Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt und verſendet nur in 
Bordeauxfäſſern 
G. A. Marquardt, 
. 
Unterthorner- und Blumenſtr.⸗ 
Ecke 28. 


Nieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieihs - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 
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C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
2 Zimmer 
mit Küche und Zubehör werden von 
t. Anerbieten unter 79 mit Preis- 
he an die Geſchälteſt. b. Atg. erb. 
abinet m. oder ohne Burſchengelaß 
z. verm. Culmerſtr. 24, 1. 
ſofort zu verm. auch mit Penſion 
9 Culmerſtr. 28, N, r. 
auch ohne Penſion billig zu v. 
Seglerſtraße 6. Näheres bel Kann 
Ein kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobandſtr. 16, pt., Tinte. 
Katharinenſtr. 5. 
Zu erfragen im Keller. 1 
zu verm. Wilhelmplatz 6. 
f. möbl. Vorderz. Hochp. 1. v. ſof. 
Möbl. Zimmer zu dermiethen 
Schillerſtr. 4, III. 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
ine Wohnung, 3 Zimmer nebſt 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
ſofort in Thorn oder Mocker z. miethen 
7 77 1 [AV] 
ein möblirtes Zinner 
u. 
G5 möbl. Zimmer mit Kabinet von 
öbl. Zimmer f. 1—2 Herren m. 
Vierrath, Kellerreſtaurant. 
Möbl. Pt.⸗Zimmer zu dermiethen 
öbl. freundliches Zimmer billig 
2 zu verm. Kloſterſtr. 20, links. 
Verſetzungshalber 
zu vermiethen. 
Zubehör, 3. Etage, von ſofort zu 


vermiethen. K. Schall, 
Schillerſtraße. 
Kulmbacher. 


Jeden Sonnabend: au 


Königsberger Fleck 


empfiehlt Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Kegelbahn 


in Schrock’s Hotel Mittwoch 
und Donnerſtag zu vergeben. 


Dombrowski in Thorn. 


nm besten des Kaiser Nitkelm-Denkmagl 


Sonnabend den 20. d. Mts. ö 


Wiener Cafe Mocker : 


Auf allgemeinen Wunſch! ug | 


Wiederholung der vom „6 


im Viktoria⸗Garten am letzten Sonntag veranſtalteten 
und mit großem Beifall aufgenommenen 


musikalisch-humoristischen Sorbo. 


Abends von 8 Uhr ab: 


E CONCERT, 2 


ausgeführk von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. IL. 


Zum Schluß: Tanz. 
Entree 50 Pf., Jamilien G3 Perſonen) 1,20 Mk. 


Freitag den 19. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Zu recht zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 


Alfred Salzbrunn. 


Eugen 


Eva Mudocci und Bella Edwards. 


Violine 


PROGRAMM: 


— 


Suite für Klavier und Violine 1. 
dante sestenuto. — 3. Presto 


2. a) Nachtstück (Meyerhofer . . 


b) Odin's Meexesritt (Schreiber) u er Löwe, 
3. Klaviersoli; a) Prélude, op. 40 re E. Grieg. 
b) An den Frühling, op. 123 dto. 
c) Walzer, op. 64. F. Chopin. 
e d) Ueber die Steppe hin . I. Schytte. 
4. Vionsolo: Sarabande und Tambourin J. M. Leclair, 
5. a) Waldesgespräch (Eichendorff) , . . ». . K. Schumann 
b) Traum durch die Dämmerung (O. J. Bierbaum) R. Strauss 
e) Der König bei der Krönung (Mörike) FH. Wolf, 
d) Fussreise (Mörike) 72 0% l. . dto, 


6. Allegro für Klavier und Violine 
Karten zu numm. Plätzen 


Bromherger Staut-Theater. 


Wochen⸗Spielplan: 
Sonntag, 21. Oktober: Die Näherin. 
Vaudeville mit Geſang von Held 
und Millöcker. 
Montag, 22. Oktober: Feſtvor⸗ 
ſtellung zur Feier des Geburts⸗ 
tages Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin. Zum beſten der in 
China kämpfenden Krieger. 
Prolog, verfaßt von Alex. Elwitz, 
geſprochen von Leo Stein. (Hier⸗ 
wert. Hiſto⸗ 
tow. 
vität; 
an erſten Male): Die ſtrengen 
thal und Kadelberg. 
Donnerſtag, 25. Oktober: (Unbe⸗ 
ſtimmt): 
Freitag, 26. Oktober: Die ſtrengen 
Herren. 


Katholischer Geſelenverein 


horn, 
Sonntag den 21. Oktober er. 
im 
Viktoria -Saale: 


0. Stiftungsfest, 


Programm. 
Um 4 Uhr nachmittags: 
Umzug 
durch die Stadt vom Vereinslokale 


nach dem Viktoria⸗Saale. 
Daſelbſt: 


Concert, 
Festrede des Herrn Prüfen. 


Thenter-Aulührung: 
Pielgrzymka 
Czestochowy. 


2⸗Akter. 


2 28 
Sie kömmt. 
1-Akter. 
Zum Schluß: Tanz. 
Preiſe für Concert u. Theater: 
Reſervirter Platz 1,25 Mk., 1. 
Platz 1,00 Mk., 2. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 

Billets find nur an der Kaſſe 
zu haben. 

Anfang des Concert um 5 Uhr, 
der Theateraufführung um 7 
Uhr abends. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtaud. 


Sieftanran zum Pilsener: 


Sonnabend von 7 Uhr ab: 


S. 


Unterhaltungsmuſik, 
wozu ergebenſt einfadet 
M. Kowski. 


Hauptprobe STE, 
Der Vorſtand 


er 
des Graphiſchen 


Erstes Künstler-Concert 


Freitag den 2. November 1900. 


a 3 Mk, Stehplatz à 1,50 Mk., 
Schüler à 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


raphischen Verein Thorn“ 


Vereins Thorn. 


Gura, 
Klavier. 
Allegro. — 2. An- 
* K. Goldmark. 


F. Schubert. 


J. Kaff. 


Oeffentlicher Vortrag. 


Sountag abends 6 Uhr: 

Welches wird das Zeichen ſein der 
perſöulichen Wiederkunft Chriſti? Oder 
das Zeichen des Endes der Weltzeit? 
„Eintritt frei. Un 
Elilabethſtr. 16, Eingang Strobandſtr. 


Ortsverband Thorn. 


(Hirsch-Dunker.) 
Sonntag den 21. Oktober, 


\ ittags 44, Uhr, 
un ee: 


Versammlung. 


Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 
2. Vergleiche der Lohnerhöhung mit 
der Erhöhung der Lebens mittelpreiſe. 
3. Ausſtellung von Chinabildern mit 
Erklärung. 

Gäſte willkommen. ng 
Der Vorſtand. 


Saſthaus 
— zur Neustadt. 


Sonnabend den 20. d. Mts., 
abends 6 Uhr: 


Wurstessen 


wozu ergebenſt eiuladet 
W. Schüttler. 


Vormittags Wellſleiſch . 
— 


k. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt.Lab.Staatl, Prüf-Commissar 


Entpalljamheilsperein z. „Blauen rens“. 
Sonntag den 21. d. Mts., 

nachmittags 3½ Uhr: 

Erbauungsſtunde im Vereinslokale 

Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 
Jedermaun iſt herzlich willkommen. 
Die der Frau Amalle 

Neumann am 13. Sch 

tember d. Js. zugefügte Beleidigung 

nehme ich hiermit zurück. 

Mocker den 18. Oktober 1900, 

E. Bowitz. 


Gefunden 10 Mark. 


Abzuholen bei Oskar Winkler. N 
Täglicher Kalender. 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 246 der „Thorner Preſſe“ 


Jonnabend den 20. Oktober 1900. 


Die Verlobung der Königin 


Wilhelmina 
von Holland mit dem Herzog Heinrich von 
Mecklenburg⸗Schwerin 
raſchend gekommen. 
Monate iſt in der Preſſe manche Kom⸗ 
bination über eine bevorſtehende Verlobung 


aufgetaucht, aber niemals die rechte. Oeſter⸗ Färſen. Es fehlten 10 Thiere, 


reichiſche Herzöge, bourboniſche Prinzen, 
Mitglieder des preußiſchen Königshauſes 


wurden genannt, alle dieſe Kombinationen 


Auktion war diesmal nicht ſo ſtark wie ſonſt; doch 
waren eine große Anzahl von Züchtern, weniger 
von Händlern, aus Weſtpreußen, Oſtpreußen und 
Poſen, auch einige aus Oſtfriesland, ferner die 
Landräthe aus Marienburg und Elbing anweſend. 


iſt ziemlich über⸗ Auch die kaiſerlich ruſſiſche Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
Im Laufe der letzten ſchaft ans Wilna war durch drei Mitglieder ver⸗ 


treten. Die Beſchickung der Ausſtellung, vornehm⸗ 
lich mit Bullen, war ſchwach. Angemeldet waren 
im ganzen 78 Thiere, und zwar 23 Bullen und 55 
ſodaß im ganzen 
68 Thiere vorhanden waren. Das ausgeſtellte 
Material war durchſchnittlich aut; einigen Thieren 
merkte man die ſchwierigen Futterverhältuiſſe 
dieſes Jahres an. Mittags begann die Auktion, 


haben ſich ſtets als unzutreffend erwieſen. die im ganzen 22085 Mark brachte Die Land⸗ 
Dem Zuge ihres Herzens folgend, hat die wirthſchaftskammer kaufte fünf Bullen für 1870 


junge Königin einen deutſchen Prinzen ge⸗ 


ri. 
Aus der Provinz, 17. Oktober. (Hengſtvor⸗ 


wählt, der bisher nie genannt wurde. Als führung und Reunen in Pr⸗ Stargard) Zur Vor⸗ 
die Königin im Oktober des vorigen Jahres führung der Henaſte des Landgeſtüts Pr.⸗Stargard 


in Potsdam weilte, ſchien es, als ob 
Wahl auf den Prinzen Joachim Albrecht 
von Preußen, deu zweiten Sohn des Prinzen 
Albrecht, fallen ſollte. Dieſer Prinz 
es auch, der, wie noch erinnerlich, 
in der Noth erſchien, als der Wagen, in 


ihre waren die Herren Oberpräſident v. Goßler, Re⸗ 


gierungspräſident v. Holwede, die Kommandeure 
des Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 72 und Nr. 1 Leib⸗ 
huſaren, die Landräthe aus verſchiedenen Kreiſen 


war ſund viele Landwirthe aus der Provinz erschienen. 
als Helfer | Deu erſten Theil bildete die Vorführung 5 Be⸗ 


ſchäler des Laudgeſtüts auf dem Hofe des Geftiitz, 
einer Fahrabtheilung von Zjährigen Remonten, 


dem die Königin vom Neuen Palais zum einer Reiterabtheilnng und zweier beſpannten 


Stadtſchloſſe fuhr, verunglückte. 


Die Ver⸗ Geſchütze in allen Gangarten. Ein Geſchütz war 


bindung mit dem Herzog Heinrich von mit Artilleriepferden und eins mit Geſtütepferden 


Schwerin ſcheint im Mai d. 38, als 
Königin Wilhelmina in Schwarzburg weilte, 
beſchloſſen worden zu ſein. 

Die vorliegenden holländiſchen 
ſtimmen äußern ſich zu der Verlobung ſym⸗ 


pathiſch. 


Provinzial nachrichten. 
e Gollub, 17. Oktober. (Innungsweſen. Volks⸗ 


beſpannt. Auf der Rennbahn fanden folgende 
fünf Dee Men 1 805 at 8 
weſtpreußiſchen Heugſten, Sieger: „Lyſan ; 
enn für Zjährige weſtpreußiſche Stuten, 


Preß⸗ Siegerin: „Gamba“; Rennen für Hengſte, Sieger: 


„Angreifer“; Flachrennen für 4jährige Hengſte, 
Sieger: „Bannerträger“; Damenpreis⸗Jagdrennen 
für Dienſtpferde der Offiziere des Feld⸗Artill.⸗Regts. 
Nr. 72, Siegerin: Lt. Heitz' Stute „Kanone“. 


Von dem Küſtenpanzer „Beowulf“ werden auf 


bank.) Der Herr Regierungspräſideut hat ent- der kaiſerlichen Werft in Danzig ſämmtliche Holz⸗ 


ſchieden, daß die 


hieſige Schmiede⸗, Schloſſer⸗, theile entfernt und alles durch Eiſen erſetzt. Bei 


Nagelſchmiede⸗ und Klempnerinnung beſtehen bleibt | allen Arbeiten iſt Bedacht genommen auf die Ver⸗ 
und einer den Anforderungen des neuen Innungs⸗ längerung des Schiffes, die mittelſchiffs vorge⸗ 


wies entſprechenden Umbildung 
1 


Reingewinn von Mk. erzielt, wovon 2993 ME 


zur Gewährung einer Dividende von 7 Prozent frühere P 
an die Mitglieder verwendet wurden. Der Reſt] Gehirnleiden in der 


unterworfen | nommen wird und 7 Meter betragen 
w „Die hieſige VBolfabauf, welche 269 Mit⸗ Umbau der Panzerkauonenboote iſt anfgegebeu 
glieder zählt, hat im letzten Geſchäftsjahre einen] worden. Weitere Schiffe dieſes unbebolfeiten 


oll. Der 
ps 
ſollen überhaupt nicht mehr gebaut werden. — De 


It 3 Danzig ift an feinem 
— der ere Hellankalt in Neuſtadt 


wurde dem Reſervefonds zugeſchrieben, welcher] geſtorben. — Der verſchwundene Millionenſchwind⸗ 


jetzt eiue Höhe von 9924 Mk. erreicht hat. 


ler Berlowitz betrieb in Danzig in der Hundegaſſe 


1 Aus der Culmer Stadtniederung, 17. Oktober.] auch eine Schuhfabrik, und die Lieferanten für 
(Der Ziegenpeter), eine Geſchwulſt im Geſicht. dieſe find mit am meiſten geſchädigt worden. Aus 
Tritt hier nicht nur unter Kindern, ſondern auch] der Konkursmaſſe ſind nunmehr auch für etwa 


bei Erwachſenen ziemlich ſtark anf. 


13000 Mk. Schuhwaaren verſteigert worden, 


Schwetz, 17. Oktober. (Elektriſche Beleuchtung.) ] welche der flüchtige Fabrikant hinterlaſſen hat. — 
achdem die hieſigen Gewerbetreibenden in einer] Die Danziger Strafkammer verurtheilte am Diens⸗ 
erſammlung ſich einſtimmig für die Einführung] tag den Fleiſchermeiſter von Narcziuski aus Ohra 


der elektriſchen Beleuchtung unſerer Stadt erklärt | uud den Fleiſchbeſchauer 
die von der Stadt⸗ zu 1 Mo 
gewählte Beleuchtungs⸗ bezw. zu 2 Monaten Gefängniß. Narczinski hatte 


haben, hat ſich nunmehr au 
verordnetenverſammlung 


Georg Stein aus Ohra 


nat Gefängniß und Mk. Geldſtrafe 


kommiſſion dahin entſchieden, und iſt wohl zu er⸗ im Jannar d. Is. eine kranke Kuh geſchlachtet 


warten, daß wir uns ſchon im nächſten 
ei beſſeren Straßenbeleuchtung zu erfreuen 
werden. 


ahre] und das unbrauchbare Fleiſch du d leiſch⸗ 
aben | beichauer Stein unterſuchen Lafjen, 825 e 


beſſeres Wiſſen als vollwerthig abſtempelte. — 


Marienburg, 16. Oktober. (Ein ſchwerer Uns [Ueber die Gegend von Berent entlud ſich am 


lücksfall) ereignete 
uchwalde. Der Maſch } 
den Dampſpflug bediente, wollte an einem 
etwas nachſehen. Gerade, als er ſich vor 
Rade in gebückter Stellung befand, ging 
Dampfpflug los und über den C. hinweg; 
wenigen Minuten war der Uuglückliche eine Leiche. 

Marienburg, 17. Oktober. (Auktion der weit 
preußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft.) Der Beſuch der 


Der Strauß der Millionärin. 


Von C. Falkenhorſt (Stuttgart). 
(Nachdruck verboten.) 


dem 


ich geſtern auf dem Gute] Montag Abend bei faſt orkanartigem Sturm und 
ini ski, welcher ſehr niedriger Temperatur ein Gewitter mit grellen 
h iniſt Cpaauuw Rade Blitzen und Donner, auch trat dabei recht ſtarker 


Regen ein. — Von ſozialdemokratiſcher Seite 


der] wurde in Elbing ein Konſum⸗ und Sparverein 
in als eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 


Haftpflicht gegründet. Jedes Mitgli 10 Mk. 
einzuzahlen. — In Allenſtein ſand = Dien. 
tag die Einweihung der neuerbauten Realſchule 


— — — — 
die Erde ſich hinſchlängenden Wurzeln d 

wilden Rebe haften bleibt, fo keimt es 55 
wächſt in die Wurzelhaut hinein. Zwiſchen 


Jeuſeits des großen Waſſers, im Lande der Wurzelrinde und dem Wurzelholz treibt 
des Königs Dollar, lebte die Frau eines es pilzartige Fäden, die ſchmarotzend von 


hundertfachen Millionärs. 


wurden. 


Sie war gewohnt, dem 
daß alle ihre Wünſche bereitwilligſt erfüllt] Blätter . 0 
Einmal kam ihr der Gedanke, eines nach einiger Zeit ſetzt ſich an einer Stelle 


Safte der Rebe zehren. Stengel und 
bringt die Rafflesia nicht hervor; 


— 


ihrer glänzenden Feſte mit einem originellen] der Rebenwurzel gleich die Blütenknoſpe an. 


Schmuck zu verſchönen. 


trag, er ſolle dafür Sorge tragen, daß dem⸗ 


nächſt die weiten Säle ihres Palaſtes mit] raſchem 
den größten Blumen der Welt dekorirt würden.] blume. 


0 a Sie ließ ihren] Unſcheinbar iſt fie anfangs, etwa wallnuß⸗ 
Gärtner herbeirufen und gab ihm den Auf⸗ groß, 


bald aber erreicht ſie die Größe eines 
Kohlkopfes; dann ſpringt fie auf, und in 
Wachsthum entwickelt ſich die Rieſen⸗ 
Fünf röthliche, weißlich betupfte 


Der vielgeplagte Mann gerieth, als er] Lappen bilden ihre Krone und in der Mitte 


dieſe Worte hörte, aus dem Häuschen. 


„Das iſt unmöglich!“ platzte er heraus. Ring. Dieſe Blüte hat einen 


zeigt ſie einen gleich gefärbten, wulſtigen 
Meter im 


Die Dame war empört über die ſtrikte] Durchmeſſer, aber fie hat eine häßliche Eigen⸗ 
Abſage und entließ den Gartenkünſtler in] ſchaft. Ihr Duft erinnert an den Tod, fie 


Ungnaden, ohne ſeine Gründe anzuhören. 

Sie zog einen anderen berühmten Garten⸗ 

künſtler zu Rathe. ! 
Dieſer lächelte freundlich, 


als er den haben mich enttäuſcht. 


haucht einen Kadavergeruch aus. i 

Ihnen dieſe Blüte beſchaffen?“ ER 
„Nein“, rief die Frau abwehrend. „Sie 

Dieſe Schmarotzerei 


Wunſch vernahm. Er bat ſogleich die Dame, mit dem Verweſungsgeruch paßt mir nicht 


ſeine Vorſchläge entgegenzunehmen, 
rrangement nach ihrem Geſchmack ausfalle. 
u Guirlanden eignen ſich 


damit das für meine lebensfrohen Feſte.“ 


„Da müſſen wir nach einem Ausweg 


dieſe Blumen ſuchen“, fuhr lächelnd der Gärtner fort. 


nicht“, meinte er, „wir werden wohl Rieſen⸗ „Einfache Blüten können wir nicht wählen. 


ſträuße binden müſſen. Die 


größte Ihre Gäſte könnten ja fagen: 


Sie ſind recht 


Blüte der Welt iſt die Rafflesia Ar- groß, aber die größte, die Rafflesia Arnoldi 


noldii. Kennen Sie dieſe Rieſin?“ 


Die Dame des Hauſes ſchüttelte ver⸗ könnten wir uns helfen. 


neinend den Kopf. 


fehlt! Aber mit zuſammengeſetzten Blüten 
Den Blütenſtand 


einer Gänſeblume, der aus vielen kleinen 


„Ein hochintereſſantes Gewächs“, fuhr] Blüten zuſammeugeſetzt iſt, nennen wir doch 


der Pflanzenkundige fort. „In den feucht⸗ immer eine Blume. So könuten wir Ihren 
heißen Urwaldwildniſſen von Sumatra gedeiht Gäſten wohl den größten Blütenſtand 
es. Aus winzigem Samen wächſt die Pflanze. der Erde vorführen. Auf Ceylon iſt er zu finden. 
Thiere verſchleppen die Körnchen, und wenn] Dort wächſt die königliche Talipot⸗Palme 
eins von dieſen auf den oberflächlich über! (Corypha umbraculifera); fie wird auch die 


ſtatt. — Jufolge des Duells zwiſchen einem Ar⸗ 
tillerie⸗Leutnaut und einem Gutsbeſitzer in Dt. 
Ehlau iſt der Leutnant vom Dienſte ſusvendirt 
und das Strafverfahren eingeleitet worden. — 
Archivdirektor Dr. Erich Joachim in Königs⸗ 
berg iſt als Leiter des Staatsarchivs nach Kob- 
lenz berufen worden. — Ueberfahren wurde am 
Mittwoch Mittag in der Junkerſtraße in Königs⸗ 
berg der 17 jährige Faktor Auguſt Manski durch 
ein ſchwer mit Holz beladenes Rollfuhrwerk der 
Firma Gebauer. Mauski war ſofort todt. — Für 
die Reichstagswahlkreis in Meſeritz⸗ Bomſt find 
nach dem „Goniec“ als polnische Kandidaten für 
die Erſatzwahl zum Reichstag Prof. Gladysz, zum 


Der Konitzer Krawall 
vor Gericht.“) 


Unter ſchwachem Andrauge des Publikums nahm 
am Mittwoch Vormittag der auf zwei Tage be⸗ 
rechnete Prozeß vor dem Konitzer Schwurgericht 
wegen des am 10. Juni in Konitz ſtattgeſundenen 
Krawglls feinen Anfang. Den Vorſitz im Gerichts⸗ 
hofe führt Landgerichtsdirektor Schwedowitz; die 
Staatsanwaltſchaft vertritt Gerichtsaſſeſſor Schulz. 
Angeklagt find: 1. Arbeiter Karl Pittarski, 
2. Schloſſerlehrling Wilhelm Gierſchewski, 3. Ar⸗ 
beiter Theodor Kniewel, 4. Beſitzer Auguſt Kath, 
5. Arbeiter Johann Gatz, 6. Schneiderlehrling 
Auguſt Werner, 7. Arbeiter Bruno Frydrychowicz, 
8. Knecht Albert Gohr, 9. Arbeiter Johann Schulz. 
Pittarski iſt wegen Gefangenenbefreiung, Gier⸗ 
ſchewski wegen Diebſtahls und Sachbeſchädigung, 
Kniewel wegen Diebſtahls und Bettelus vorbe⸗ 
ſtraft, die anderen Angeklagten find unbeſtraft. 
Pittarski iſt 1872, Kniewel 1869, Kath 1850 ge⸗ 
boren. Die anderen Angeklagten befinden fich im 
Alter von 17 bis 20 Jahren. Gierſchewski 
erzählte: Es wurden vom Dach des Bluhm'ſchen 
Hanſes Steine in die Menge geworfen; deshalb 
habe er auch einen Stein geworfen, um zu ſehen, 
wer vom Dach Steine wirft. In demſelben Augen⸗ 
blick faßte ihn ein Herr und ſagte: Jetzt kommen 
Sie mit auf die Wache. Er riß ſich jedoch los 
und ſagte: Ich habe nicht geworfen. 


1 a raum 
ielt i iir einen Reiſenden (es war Priminal- 
Fon Beh) WELL bd. 

i m ein 1 5 
Ken a wie todt hinfiel. Angekl.: 


Das ift nicht wahr, ich habe nicht geworfen. Bräj.: 


Sie haben ſelbſt zu Leuten geſagt: ich habe den 
Polizeikommiſſar todtgeworfen, Sie haben das 
auch bei Ihren Vernehmungen wiederholt zuge⸗ 
geben. Augekl.: Ich habe das zugegeben, weil ich 
auf der Polizei mißhaudelt wurde. Präſ.: Wer 
hat Sie geſchlagen? Angekl.: Vier Poliziſten, der 
Herr Bürgermeiſter war anch dabei. Ich wurde 
alsdaun in Ketten geſchloſſen und mußte die ganze 
Nacht in Ketten bleiben. Präſ.: Sie ſollen ſich 
furchtbar geſträubt haben? Angekl.: Das iſt nicht 
wahr. Präſ.: Sie haben aber am folgenden Tage 
wieder auggyeben, den Polizeikommiſſar Bloch mit 
einem Stein an die Schläfe geworfen zu haben? 
Angekl.: Ich war von den Schlägen ganz ſinnlos, 


der Herr Bürgermeiſter wollte auch wieder ſchlagen. Jah 


Um nicht weiter gemißhandelt zu werden und da 
ich eutlaſſen werden wollte, gab ich es zu. Präſ.: 
Sie wurden am 12. Juni von dem Amtsrſchter 
Pankan und am 23. Inni von dem Landrichter 


) Gewiſſe Blätter, die ſonſt immer den Geguern 
Mangel an Objektivität vorwerfen, geben ihren 
Berichten die — 5 Ueberſchrift „Autlſe⸗ 
mitiſche Aufrührer“. Daß man damit den antiſe⸗ 
mitiſchen Parteinamen diskreditiren will, iſt klar, 
denn bei allen mit dem Konitzer Morde in Zu ⸗ 
ſammenhang ſtehenden Tumulten handelt es ſich 
lediglich um judenfeindliche Demonſtrationen. 


Schattenpalme genannt, weil unter einem 
einzigen ihrer rieſigen fächerförmigen Blätter 
bis zehn Perſonen bequem ein ſchattiges 
Obdach finden können. Langſam wächſt 
dieſe Königin unter den Bäumen des Waldes 
empor. Vierzig bis fünfzig Jahre vergehen, 
bis der weiße, einer ſchlanken Marmorſäule 
gleichende Stamm die volle Höhe von 20 bis 
25 Metern erreicht hat. Ein Schmuck der 
Landſchaft, bietet die Palme den Einge⸗ 
borenen vielfachen Nutzen. Ihre Blätter 
wurden einſt in Streifen geſchnitten, gekocht 
und getrocknet und als Papier verwendet, 
auf das man mit eiſernem Griffel ſchrieb. 
Die alten „Puskola“⸗Manuſkripte in den 
Buddhaklöſtern der Singhaleſen beſtehen in 
ſolchen geritzten Streifen des „Ola“⸗Papiers. 
Nur einmal im Leben blüht dieſe Palme, 
aber würdig, großartig feiert ſie ihr Hoch⸗ 
zeitsfeſt. Auf dem Scheitel der Fünfzig⸗ 
jährigen ſprießt ein Blütenſtand hervor; ein 
Blütenbaum, der den Blätterbaum krönt. 
Von einer gewaltigen Spindel, die zum 
Himmel emporſchießt, zweigen ſich Aeſte ab 
und dieſe löſen ſich wieder in zahlloſe Zweige 
auf, und alle ſind reichlich mit Millionen 
von Blüten beſetzt. Dieſer Rieſenblütenſtand 
hat die gewaltige Höhe von vierzehn Metern 
und iſt gegen zwölf Meter breit. Drei bis 
vier Wochen dauert dieſe impoſanteſte aller 
Baumblüten, und während die Nüſſe zu 
reifen beginnen, verwelken die Blätter, ſtirbt 
die ſtolze Talipot⸗Palme ab.“ 

Verſchmitzt lächelte der ſchlaue Gärtner 
und ſchien ſich zu weiden an dem erſtaunten 
Geſicht ſeiner Auftraggeberin. 

„Im Zeitalter des Dampfes und der 
Elektrizität“, fuhr er leicht fort, „muß es 
wohl gelingen, einen ſolchen Blütenſtand 


— 
* 


Zimmermann vernommen und haben beide Male 
7 geworfen zu haben. Angekl. Kath: 
ls er an jenem Sonntag mit feiner Frau aus 
der Kirche kam, ſtanden auf dem Markte viele 
Menſchen, die Skandal machten; es wurde ihm 
geſagt: Es ſei ein Menſch eingeſperrt. Ein Be⸗ 
kannter ſagte: Ich habe meinem Kaiſer treu ger 
dient, aber jetzt werden die Chriſten eingeſperrt 
und die Juden freigelaſſen. Er ſagte zu einem 
Herrn: Wenn man den Mann freilaſſen würde, 
dann hörte der Skandal auf. Präſ.: Wußten Sie, 
daß dies Bürgermeiſter Dr. Lemm war? Augekl.: 
Ich kannte den Herrn nicht. Der Herr ſagte: 
Der Mann iſt ſchon frei, kommen Sie mit zur 
Polizeiwache, daun werden Sie ſehen, daß der 
Mann frei iſt. Ich ging mit dem Herrn zur 
Polizeiwache und fuhr alsdann mit meiner Fran 
nach Haufe. Präs.: Es iſt aber von mehreren 
Zeugen bekundet worden, daß Sie die Menge auf⸗ 
reisten. Wo Sie ftauden, wurde am meiſten Hepp! 
Hepp! gerufen. Angekl.: Das iſt nicht wahr. — 
Die anderen Angeklagten gaben zum Theil zu, 
Fenſter eingeſchlagen zu haben. — Zeuge Landrath 
Frhr. v. Zedlitz: Gegen 1 Uhr mittags war die 
Menge verhältuigmäßig ruhig. Er forderte ver⸗ 
geblich zum Auseinandergehen auf. Der Skandal 
wuchs, als Kaufmann Zauder aus ſeinem Hauſe 
kam und um polizeiliche Hilfe bat. Er erſuchte 
Zander, ins Haus zurückzugehen, da deſſen An⸗ 
weſenheit nur die Menge erbitterte. Das Blum’iche 
Haus wurde mit Steinen bombardirt. Aus dem 
Hauſe wurde nicht geworfen, eine Anzahl Steine 
prallte aber ab und fiel in die Menge zurück. 
Nachmittags 4 Uhr wurde dem Zeugen berichtet, 
daß au der Synagoge Krawall ſei. Er eilte dort⸗ 
hin und fand die Eingangsthür und Fenſter ein⸗ 
geſchlagen. Den Gendarmen gelang es ſehr bald, 
die Menge auseinander zu treiben. Abends, als 
das Militär kam, brach der Skandal von neuem los. 
Er ſuchte die Menge zu beruhigen, da er inſolge der 
Anweſenheit des Militärs ſchlimmes befüchtete. 
Zeuge habe nicht weiterwerfen ſehenz er ſei kurzſichtig 
und könne keinen der Angeklagten wieder erkennen. 
Kriminglkommiſſar Wehn⸗ Berlin: Als er Gier⸗ 
ſchewski faßte, ſagte er ihm: Ich bin Kriminal- 
kommiſſar Wehn, folgen Sie mir zur Wache. 
Gierſchewski wehrte ſich, ſuchte ſich loszureißen 
und rief: Leute, helft mir. Gierſchewski machte 
wiederholt Anſtreugungen, ſich loszureißen. Bei 
dieſem Hin⸗ und Herzerren ſeien beide ſchließlich 
gefallen. Eine Menge Meunſchen ſchlug mit 
Knütteln auf ihn und Gierſchewski, ſodaß er 
letzteren loslaſſen mußte. Die meiſten Schläge 
bekam Gierſchewski. Als abends das Militär 
kam, wurde es mit Hepp! Heppl⸗Rufen empfangen. 
Ein Offizier theilte ihm mit, daß auf das Militär 
mit Steinen geworfen wurde. Bürgermeiſter 
Deditius: Da er befürchtete, die Polizeibeamten 
in Uniform könnten todtgeſchlagen werden, befahl 
er ihnen, in der Wache zu bleiben. Zeuge machte 
die Wahrnehmung, daß drei Perſonen den Krawall 
leiteten. Das waren der Angeklagte Kath, ein 
Menſch namens Schmidt, mit mehreren Orden 
auf der Bruſt, den Zeuge heute hier als Zeugen 
geſehen, und ein junger Meuſch von etwa 20 
ven. Schmidt rief: Wir verlaugen, daß der 
Mann freigelaſſen wird, mag kommen, was da 
wolle. Da die Haltung der Menge bedrohlicher 
wurde, ſei er in die Wachſtube zurückgegangen 
und habe den Polizeibeamten befohlen, die Re⸗ 
volver zu laden, um nöthigenfalls auf die Menge 
zu schießen. Der Arreſtaut, der feſtgenommen 
war, weil er mit Steinen geworfen hatte, ſei 
Schließlich eutſprungen. Nach vielen Bemühungen 
und nachdem er einige Perſonen in die Wache 
gelaſſen hatte, um ſich zu überzeugen, daß der 
Arreſtant entlaſſen, zerſtreute ſich die Menge. 
„Abends hatte ich gehört, daß Polizeikommiſſar 
Bloch geſchlagen ſei. Ich glaubte das anfangs 


übers Meer zu bringen. Er bildet ſchon für 
ſich allein einen prächtigen Rieſenſtrauch, da⸗ 
mit er aber nicht zu kahl ausſieht, könnten 
wir ihn noch mit dem größten Blatt 
der Welt einfaſſen. Eine Braſilianerin 
wird es uns liefern. Die Tupatipalme 
(Raphia taedigera) wird fie genannt. Dieſe 
Fürſtin des Pflauzengeſchlechtes trägt ja ge⸗ 
fiederte Blätter in ihrer Krone, deren Stiel 
allein vier bis fünf Meter lang iſt, während 
die grüne Blattmaſſe bei einer Länge von 
zweiundzwanzig Metern eine Breite von 
zwölf Metern erreicht. Auf dem Hinter⸗ 
arund dieſes Rieſenblattes wird ſich der 
Blütenſtrauß der Talipotpalme würdig ab⸗ 
heben. Darf ich Sie bitten“, ſchloß der 
Gärtner ſeinen Vortrag, „mir nun den Saal 
in Ihrem Palaſt zu zeigen, in dem ich dieſen 
einfachen Rieſenſtrauß aufſtellen könnte?“ 

Etwas beſchämt ſchaute die Frau zum 
Feuſter hinaus, und wie Zwerge und Zwerg⸗ 
lein erſchienen ihr die Blüten und Blätter 
in ihrem Garten. 

„Ich danke Ihnen“, entgegnete ſie etwas 
kleinlaut. „Ich habe mir die Wunder der 
Pflanzenwelt kleiner gedacht. Bemühen Sie 
ſich nicht weiter und reichen Sie gefälligſt 
die Honorarrechnung für Ihren Vortrag bei 
unſerem Hauſe ein.“ 

8 8 pflanzenkundige Maun verbeugte ſich 
ief. 


die Forderung 
ſprach ſie zu ihrem Mann. 

„Und ich finde ſie billig“, erwiderte er. 
„Sie iſt ja ansgeftellt: — für den größten 
Blumenſtrauß der Welt.“ 


unerhört!“ 


nn 


außen in die Wachtſtube nachgedrängt, und ſei jo|töntet. Seit 1876 in egyptiſchem Dienſt, machte 


Hauptzollamts ⸗Aſſiſtenten in Thoru befördert 
worden. Zur Probedienſtleiſtung als Grenzauf⸗ 
ſeher ſind einberufen worden: der Vizefeldwebel 
und Regiments⸗Tambour Haaſe aus Dt.⸗Ehlau 
nach Neuwelt, der Sauitätsſergeant Lewandowski 
aus Dt.⸗Eylau nach Piſſakrug, der Sergeant 
Krüger aus Alt⸗Damm nach Komini und der 
Vizefeldwebel Kupgiſch aus Graudenz nach Holl. 
Grabia. Der Grenzaufſeher Rother in Mühle 
i nn tritt am 1. November d. Js. in den Ruhe⸗ 
and. 
„ Gerſonenſtands aufnahme.) Die 
königl. Regierung hat den Termin fiir den Beginn 


der Milde des kaliforniſchen Winters das 
ganze Jahr hindurch ihrem Sport huldigen 
können, lohnte es ſich ſehr, darauf ein ſo koſt⸗ 
ſpieliges Unternehmen, wie es dieſe Kuunſt⸗ 
ſtraße darſtellt, aufzubauen. Dieſe Straße 
iſt eine Hochbahn in Form eines aus 
hölzernen Streben erbauten 14 Kilomtr. 
langen Viadukts, der eine Breite von 5 
Meter beſitzt und eine abſolut ebene, glatte 
Holzbahn, ähnlich einem ungeheuren par⸗ 
der Perſonenſtaudsaufnahme zur Einkommen⸗ kettirten Korridor, darſtellt. Die Höhe 
ſteuer⸗Veranlagung für das Steuerjahr 1901 im] des Viadukts wechſelt je nach den Bodeuer⸗ 
Landkreiſe Thorn für die Stadt Culmſee und die hebungen die er überſchreitet zwiſchen 1 
Landgemeinde Mocker auf den 29. Oktober d. Js., und 1 5 x g 
für die übrigen Ortſchaften des platten Landes] un 5 Meter. Zu beiden Seiten iſt er 
mit Geländern verſehen und in Abſtänden 


auf ven 9111 l 0 Is. weitere = ‚lo > 

— (Mit den ſchönen warmen Tagen), von je e f . 
deren wir uns noch bis vor kurzem zu erfreuen leuchtet. 1 Br gen = 
hatten, iſt es nun zu Ende. Der Herbſt hat und im Her Plaza in Los Augeles 
plöslich feine Rechte geltend gemacht und zeigt ſſich die ; erzen der Stadt Paſadena erheben 
ſich uns nun von der unangenehmſten Seite. Der ſich die im mauriſchen Stil erbauten End⸗ 
empfindliche Rückgang der Temperatur, den wirſſtationen, die mit Reparatur⸗Werkſtätten 
ſeit mehreren Tagen zu verzeichnen haben, hat Räder⸗ und Automobil⸗Magazinen 2 zer 
das Lauh, das ſich in dieſem Jahre nugewöhnlichſ in vollkommenſter Weiſe aus date Ind 
lange und in reicher Fülle auf den Bäumen er⸗ S0 aun man Ed geitaitet find, 
halten hat, mürbe gemacht, und der Sturm hat 1 3. B. auf der Station Paſa⸗ 
unbarmherzig den Schmuck unſerer Anlagen und dena ein Rad miethen, auf dem Kunſtwege 
Promenaden zerzauſt und die Wege mit dichtem nach Los Augeles radeln, und das Rad 
Laub bedeckt. Der Nachſommer hat fein Ende dort eiufach abgeben. In der Mitte des 


erreicht, und die Sorgen, die der Umſchlag der Weges iſt mitten im Walde ein Rieſeuhotel 


Witterung mit ſich bringt, beginnen für viele 2 
Kamille Eine der ſchwerſten iſt diesmal jeden- | mit Reſtaurant, Meierei und Café erbaut 
falls die Deckung des winterlichen Kohlenbedarfs. worden. 

Wer hiermit in der Hoffnung, daß die warme 
Witterung noch längere Zeit anhalten und die 
abnorm hohen Kohlenpreiſe doch noch eine Er⸗ 
mäßigung erfahren würden, bislang gezögert hat, 
der muß ſich nunmehr angeſichts der augen⸗ 
blicklich recht empfindlichen Kühle zu der ſchweren 
Ausgabe entſchließen. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Oktober. (Ver⸗ 
ſetzungen.) Der Fußgendarm Zimuy in Mlynietz 
iſt nach dem Kreiſe Strasburg und der Fußgen⸗ 
darm Seeck, bisher im Kreiſe Strasburg, nach 
Mlhnietz verſetzt. 


aber nicht angerührt.“ Augekl. Pittarski bleibt vor dem Manue und ſchlug ihm ins Geſicht. 


eweſen. ſtänduniß pon ihn zu erzwingen. Pittarski habe 
x Die meiſten der nun folgenden Zeugen werden vielmehr ſeine ihm belajtenden am. 118 18h 
unter Ausſetzung der Vereidigung vernommen, da willig gemacht. Angeklagter Pi Bir b 
fie der Theilnahme an den Krawallen verdächtig] wurde direkt bedroht von dem Nee fer Abſh⸗ 
erſcheinen. Ihre Ausſagen ſind unweſentlich. Gendarm Maß ſah Pittarski 45 ü 
Polizeikommüfar Block, der den Angekl. Kniewel rung und beobachtete, wie derſelbe S 8 aus 
verhaftet hat, erzählt u. a.: Als das Militär ſeiner Taſche nahm und iertwarf, Präf: ohin 
einrückte, erhielt ich Auweiſung, mich im Rath⸗ warf er denn die Steine? „Zeuge: Das habe ich 
hauſe aufzuhalten, ich blieb mit dem zweiten nicht geſehen. Sachverſtändiger Sauitätsrath 
Bürgermeister in der Thür ſtehen, hier traf mich[ Müller bekundet, daß Pittarski keine blauen 
ein Steinwurf, der mich ſchwer verletzte. Ich] Flecken auf dem Rücken, an der Schulter und am 
wurde in das Wachzimmer gebracht, wohin nach⸗] Auge hatte. Pittarski habe bei Unterſuchung auch 
her auch der inzwiſchen verhaftete Pittarski ger | über Bruſtſchmerzen geklagt, doch konnte in dieſer 
führt wurde. In der Erregung habe ich den] Beziehung nichts feſtgeſtellt werden. Nachdem 
Verhafteten geſchlagen. Der Bürgermeiſter unter | hierauf noch einige Zeugen ſich günſtig über den 
ſagte dieſes, ich glaube aber, dem Maune dann] Leumund des Angeklagten Beſitzer Kath ausge⸗ 
noch einen Schlag gegeben zu haben, — Staat? laſſen hatten, wurde die Beweisaufnahme ge⸗ 
auwalt: Man ſagt, der Krawall ſei von den ſchloſſen. * 
Randleuten vorher vorbereitet worden, willen Sie Ueber die Urtheilsfällung berichtet Wolffs 
hierüber etwas auszuſagen? — Zeuge: Beſtimmtes Bureau: In dem Prozeß gegen die neun Per⸗ 
kaun ich bierüber nicht ausſagen, nach meiner ſonen, die der Theiluahme an den tumultuariſchen 
Ueberzengung muß aber eine Verabredung vor- Vorgängen vom 10. Juni d. 38. beſchuldigt waren, 
elegen haben. — Die Verhandlung wird auff erfolgte am Donnerſtag das Urtheil. Die Ge⸗ 

onnerſtag vertagt. ſchworenen bejahten die Schuldfrage inbetreff des 

Auch zu der zweiten Sitzung am Donnerſtag] Arbeiters Kniebel wegen Widerſtandes gegen die 

ift der Andrang des Publikums ganz gering. Es Staatsgewalt, ferner inbetreff des Arbeiters Gatz 
find noch zwölf Zeugen zu vernehmen. Gefangen ſowie der Lehrlinge Gierſchewski und Werner 
aufieher Träger bekundet, daß der Angeklagte] wegen einfachen Laudfriedensbruchs unter Berück⸗ 
Pittarski bei jeiner Einlieferung in das Untere ſichtigung, daß dieſen Lehrlingen die erforderliche 
ſuchungsgefängniß, wohin er nach ſeiner Verneh- | Einficht in die Strafbarkeit ihrer Handlungen ge⸗ 
mung vor dem Bürgermeiſter Deditius en fehlt habe, und ſchließlich inbetreff des Kuechtes 
wurde, geſchwollene Stellen an Bruſt und Schulter | Gohr wegen ſchweren Landfriedenshruchs; allen 
hatte. Auf ſeine Fragen hin habe Picarski ange⸗ wurden mildernde Umſtände zugebilligt. Das 
geben, daß ihn die Polizeibeamten anf der Wache] Urtheil lautete: gegen Kuiebel auf 5 Monate 
geſchlagen hätten. Der Zeuge ließ daraufhin den] Gefängniß unter Anrechuung von 4 Monaten 
Augeklagten durch den Kreisphyſikus Dr. Müller] Unterſuchungshaft, gegen Gab auf 5 Monate Ge⸗ 
unterſuchen. Kaſtellan Bagalski ſtand neben fäugniß unter Anrechnung von 3 Monaten Unter⸗ 
dem Polizeikommiſſar Block, als dieſen der Stein] ſuchungshaft, gegen Gohr auf 9 Monate Gefängniß. 
an die Schläfe traf. Block ſei ſofort wie todt zu⸗ Die beiden Lehrlinge wurden ihren Familien über- 
ſammengeſtürzt und habe heftig geblutet. Er,] wieſen. Die anderen Angeklagten wurden frei⸗ 
Zeuge, habe dann beobachtet, wie Block in die geſprochen. 


tſtub chafft wurde, in welche die Gen⸗ nn 
e e auch den Angeklagten Lokalnachrichten. 


1 A 5 u ee J 8 4 uche des Ai 1 ax 1 P. ich 8 ſchümen 
agt: „Da er Mann, der ) ahren, wurde der Afrikaforſcher Emin Paſcha, urze Bi 2 
Kommiffar geworfen hat.“ Das Volk ſei von ürſprlinglich Ednard Schnitzer, von Arabern ge⸗ dem Sturze Bismarcks zu einer minder bedeuten 


r 
Berliner Wochenplauderei. 
— Nachdruck verboten.) 
Die letzten ſonnigen Herbſttage brachten 
den Schluß der „Rennen“ zu Hoppegarten 
mit ſich und führten eine ſo große Zahl von 
Beſuchern hinaus, wie ſeit Jahren nicht ge⸗ 
ſehen, um den letzten Rennen mit Spaunung 
und größtem Jutereſſe beizuwohnen. Ebenſo 
fand bei günſtigem Winde die letzte „Segel⸗ 
Regatta“ ſtatt; alle gemeldeten Pachten 
waren erſchienen, voll Eifer begann das 
Wettſegeln; jeder ftrengte noch alle ſeine 
Kräfte an, bewies ſeine Gewandtheit und 
ſein Geſchick, um den Siegespreis zu er⸗ 
ringen. Noch einmal ein belebtes, heiteres 
Bild auf dem dunkelflimmernden Waſſer, die 
weißen und farbigen Segel glänzten in der 
klaren, ſonnenwarmen Luft, der Himmel 
ſpannte eine große, azurblaue Glocke dar⸗ 
über, in allen Tönen, vom hellſten Gelb 
bis zum tiefſten Purpurbrann leuchteten 
die Blätter der leiſe rauſchenden Bäume 
und malten ein laudſchaftliches Bild von 
großem Reiz in Bronzefarben; ſanft ſanken 
die todten Blätter auf den Boden und decken 
Be a nn 3 neues 
eben. enn ſie au ange gezögert hat 
Nest e DaB, aA — ben die Natur muß ihren Winterſchlaß 88 
Kulis zu vertauſchen, oder hat auch ihn die all⸗[alles deutet darauf hin, und ſogar ſchon weit, 
ſeitige Verpöbelung des Geſchmacks to ſehr er⸗weit in der Ferne tönen leiſe die Weihnachts⸗ 
griffen, daß er die Weltberühmtheit einer Diva, glocken. Liebende Hände packen für die 
C Ruhm er“ fernen Krieger die Weihnachtspackete; tauſend 
r — heiße Wüuſche, viele, viele Sehuſuchtsthränen 
Mannigfaltiges. wandern mit über das große Meer uach 
(Der Schah in Sofia.) Folgende] dem argliſtigen China, das ſoviel Angſt und 
amüſanten Neuigkeiten theilt man aus Sofia] Aufregung über Europa gebracht. In 
mit: Auch wir haben unſeren Schahbeſuch] dieſen Tagen iſt der letzte Termin für die 
gehabt, und es iſt wahrſcheinlich, daß jeder⸗ Sendungen, von Hamburg aus treten die 
mann, der damit etwas zu thun gehabt] Packete die weite Reiſe an, um Heimats⸗ 
hatte, nach der Abreiſe des hohen Gaſtes] gefühle, Familien⸗ und Vaterlandsgrüße 
erleichtert aufgeathmet hat. Nachdem der unſeren tapferen Brüdern zum heiligen Chriſt⸗ 
Beherrſcher Perſiens mit vielem Pomp in feſte zu ſpeuden. 
die Stadt geleitet worden war, begab man In der Berliner Münze werden jetzt 
ſich zum Feſtmahl. Ach, dieſes Diner ſchien Verſuche mit chineſiſchem Gelde angeftellt; 
dem Schah gar keine Freude zu bereiten. es ſoll ermittelt werden, wie groß eigentlich 
Er ließ die ausgeſuchteſten Liebenswürdig⸗ der wirkliche Silbergehalt des chineſiſchen 
keiten des Fürſten Ferdinand gleichmüthig] Geldes iſt, d. h. feſtgeſtellt werden, ob hier 
über ſich ergehen, ſchob hin und wieder einen auch nicht alles falſch iſt; falſch, wie das 
Teller beiſeite, gähnte zur Abwechſelung ganze, große Lügenſyſtem der chineſiſchen 
laut auf, räuſperte ſich, ſtand plötzlich mitten[ Regierung, wie alle Nachrichten und 
in der Speijenfolge auf, kehrte dem Fürſten Verſprechungen der falſchen, gelben Raſſe. 
den Rücken und trat an's Fenſter, um ſich] Darum Vorſicht in allen Dingen, immer auf 
am Feuerwerk zu ergötzen. Es entſtand ein] der Hut fein, um die Opfer nicht zu ver⸗ 
allgemeines Durcheinander, wobei einer der größern. — Das gemeinſame Jutereſſe der 
hieſigen fremden Diplomaten aus Verſehen verſchiedenen Völker überbrückt doch vieles 
mit dem Rücken gegen den Schah zu ſtehen und führt zuſammen was lange entzweit. 
kam. Ein ſaufter Stoß mit der Säbelſcheide Der franzzſiſche Nationalhaß gegen uns 
ſeitens eines der perſiſchen Hofwürdenträger Deutſche iſt ehrlicher Anerkennung unſerer 
und eine entſprechende Handbewegung Arbeit, unjerer Leiſtungen auf der Pariſer 
brachten dem Diplomaten den verſiſchen] Weltausſtellnng gewichen und wird in der 
Kuigge in Erinnerung. Nach dem Mahl Zukunft aus dem alten Gegner einen Freund 
ließ ſich der Schah auf den Bahnhof bringen.] machen. 
Es ging in Schritt, denn der Sohn der Was man noch vor Jahren für un⸗ 
Soune liebt beſonders in der Nacht Vorſicht.] möglich hielt, iſt jetzt geſchehen; ein großes, 
In Slivnitza wurde Halt gemacht, die Betten franzöſiſches Etabliſſement hat ſich hier in 
hergerichtet, eine doppelte Poſtenkette um Berlin aufgethau, an der Ecke der Friedrich⸗ 
den Zug aufgeſtellt, und der Schah legte und Taubenſtraße. Ein Herren⸗Konfektions⸗ 
ſich, derart bewacht, mitten auf der Bahn⸗ geſchäft! Jedes Alter, jeder Geſchmack, 
ſtrecke zur Nachtruhe. jede Preislage iſt berückſichtigt und mit der 
(Amerikaniſche Radfahrſtraßen.) größten Umſicht allen Anſprüchen Rechnung 
Eine echt amerikanische Leiſtung iſt die Her⸗ getragen. Die einzelnen Rayons find äußerſt 
ſtellung einer Radfahrſtraße zwiſchen den 14 praktiſch vertheilt, ein enormes Stofflager 
Kilomtr. von einander entfernten Städten |ift aufgebaut, eine unendliche Menge fertiger 
Los Angeles und Paſadena in Kalifornien.] Sachen aufgeſpeichert; die Schaufenfter ge⸗ 
Dieſe beiden Orte, von denen der erſtge⸗ ſchmackvoll mit Blattpflanzen und Gruppen 
naunte die zweitgrößte Stadt Kaliforniens] dekorirt. Was das Junere dieſes neuen 
iſt, liegen in einer durch Schönheit und Baues ſo ganz eigenartig macht, ſind die 
üppige Vegetation ausgezeichneten Landſchaft, mit Spiegeln von unten bis hoch oben 
die aber hügeligen Charakter trägt, ſodaß] gänzlich bekleideten Pfeiler. — Ein wahres, 
die zahlloſen Radfahrer, die die Landſtraße kleines Bijon hat die Künſtlerhand Richard 
zwiſchen beiden Städten beleben, oft zum] Toepkes mit dem Rokoko⸗Bondoir in der 
Abſteigen verurtheilt ſind. Dieſer Radfahrer Pelzgeſchäft der Firma Salbach geichaii! 
giebt es nun aber an 30 000, und da fie bei] — Hier gab Tip die elegante Welt wir 


Wache ſchleppten. Nachdem fie in die Wachitube | rſchtsaſſeſſor Mappes in Graudenz iſt zum ſtän⸗ 
eingetreten waren, wurden die Jalouſien vor den digen Hilfsarbeiter bei der Staatsauwaltſchaft 
Feuſtern derſelben heruntergelaſſen, und nun hörte] des Landgerichts in Elbing beſtellt worden. Der 
der Zeuge, daß drinnen ein klatſchendes GeräuſchJRechtskandidat Paul Lowien aus Graudeng iſt 
entſtand, „als ob jemand Hiebe bekäme. — Bar- zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
bierlehrling Tiede hörte, das Pittarski während | Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen. 
dieſer Zeit und auch ſpäter noch jämmerlich ſchrie. Der Bollprattitant Technow in Stettin iſt zum 
——.!᷑ rn. m eeeRe N 


Bilder aus dem Berliner Thier⸗ 
garten. 
(Nachdruck verboten.) 


2. An der Löwenbrücke. t 

Blühender, lachender Sommer ringsum. 
Der ſüße Duft der Linden erfüllt die Luft; häbſch“, lautet die Antwort feiner Begleiterin. 
die Finken und Droſſeln jubiliven, daß es Sie ſieht entzückend aus in dem blaßroſa 
nur ſo ſchallt, fröhlicher Kinderlärm dringt Mouſſelinekleide, mit dem großen, roſenge⸗ 
von den Spielplätzen her, und überall ſtößt ſchmückten Florentiner auf dem weichen blonden 
man auf junge Mütter, die ihre Baby's in Haar. Hans Brede's Künſtlerauge berauſcht 
leichten Sportwägelchen herumkutſchiren, auf ſſich an ihrem Anblick, er bleibt, als fie ſchon 
lachende, plauderude Gruppen von Kinder⸗ Platz genommen, vor ihr ſtehen und betrachtet 
mädchen, die ihre Pflegebefohlenen zum ſſie finnend. 

Spielen hergeführt. „Nun Haus, woran denkſt Du?“ 

Sogar die blaſſen, verärgerten Geſichter „Ich ſuche mir vorzuſtellen, wie es ſein 
der Gouvernanten, denen man hier auf Schritt würde, wenn Du mich einmal nicht mehr 
und Tritt begegnet, erſchienen freundlicher, lieb hätteſt.“ 
lebensvoller als jonft. Eine Feiertagsſtimmung“ „Höſer, dummer Hans“, ſchmollt fie, „ich 
1002 25 Mr Welt; der a ee werde Dich immer lieb Haben; ob aber a 

ein leidet keine graue Alltäglichkeit, er ihrer Seite niedergelaſſen, 
leuchtet in die feruften Winkel und weckt die „ und verſchließt ihr 
etwa eingeſchlummerte Daſeinsfreude und das die rothen Lippen mit einem Kuſſe. 

Gefühl für die Schönheit der Gotteswelt Sie macht fich erſchrocken aus feiner Um⸗ 
auch in den dunkelſten Herzen. „armung los und blickt ſich ſcheu um. 

Durch das dunkle Grün ſchimmern die „Um's Himmelswillen, wenn uns jemand 
lichten Sommerkleider der romanleſenden ſieht!“ 

„höheren Töchter“; Studenten mit mächtigen „Laß doch alle Welt es ſehen, daß Du 
Büchern unter dem Arm ſuchen ein ſtilles] meine ſüße, geliebte kleine Braut biſt!“ 5 
Plätzchen und zahlreiche Fremde pilgern nach „Ich bin's ja noch garnicht vor aller Welt. 
dem Denkmal von Deutſchlands geliebteſter Sollſt es aber in Bälde werden; paß auf, 
Königin Luiſe. Liebling, wenn ich mein neues Bild, meine 

Die ſteinernen Löwen allein, welche die] Frühliugsgöttin fertig habe, werde ich über 
Ketten der romantiſch gelegenen kleinen] Nacht ein berühmter Mann, und dann halte 
Brücke inmitten des Parkes tragen, bleiben] ich ſofort um Dich au.“ ; 
unberührt von der Schönheit um fie her, Sie ſenkt verſchämt, glückſelig das Köpfchen, 
ſtarr und gravitätiſch ſitzen fie da und haben während er in glühender Beredſamkeit 
nicht einmal einen Blick für das junge glänzende Zukunftspläne vor ihr entrollt. — 


Menjchenpaar, das, innig Arm in Arm ger 
ſchmiegt, an ihnen vorüber zu einer ſchattigen, 
lauſchigen Bank ſchreitet. 
„Elly, mein Liebling, willſt Du etwas aus⸗ 
ruhen?“ fragt der junge Mann zärtlich. 
„Ach ja, Hans, es iſt hier ſo wunder⸗ 
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Seele dringend, die Menſchen der Sünde ohne danken zu müſſen, da die Krankenkoſt Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., — Gänſe⸗ 2505.00 
entrückend und mit heiligen Schauern der für 50 Pfeunig bis zu 2 Mk. ga 157 Hater, Jus ker 8 ll. 10 0 der bre Sig 


Gottesmacht erfüllend. Nicht allzulange junge 0,80 bis 1,20 Mk. pro Baar, Tauben 50-60 
mehr wird e3 währen, dann wird dieſer Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. Pf. pro Paar, Haſen 2.50—3,00 Mk. pro Stück. 


„Stelldichein“ zum Eröffnungstage, verau⸗ 
anſtaltet zur Feier des achtzigjährigen Ber 
ſtehens der Firma Salbach, Unter den 
Linden 67. Aus kleinen, beſcheidenen An⸗ 


b at ſich die Firma Chorgeſaug die weiten, ſchönen Räume des Se 3 ——. . — 
—— n 5 ale ſteht neuen Domes erfüllen. Rüſtig ſchreitet Thorner Marktpreiſe Amtliche n Produkten 
fie nun in der erſten Reihe der größten dieſer große Bau feiner Vollendung ent⸗ vom Freitag, 19. Oktober. vom Donnerſtag den 18. Oktober 1900. 
Firmen von Paris, London und Newyork. gegen. Die Künſtler arbeiten an der inneren niedr.1 bochie- ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
Gerade die Pelzkonfektion hat in den letzten Ausſchmückung. Die Junenkuppel wird nach Benennung | Bat 7 = een eee — — — . . 
Jahren einen enormen Aufſchwung genommen, den Kompoſitionen Anton von Werners jetzt 42122 3 Käufer an den Verkäufer vergütet, 


fertiggeſtellt, in Moſaikbildern. Die Aus⸗ Weizen . . 100 Kilo 14 — 14 80] Weizen per Tonne don 1000 Siloar. 


i i eden mit Pel 
die eleganteſten Toiletten an : imländ, hochbunt und weiß 777703 Gr. 145 


geſchmückt, die koſtbarſten Mäntel und Boas 


führung liegt in den Händen begabter, Roggen 


70 unt 

angefertigt, Zobel und Silberfuchs, Seehund junger Maler, der Gegenſtand der Bilder] Gerſte. 5 + = 141% f inländ. Es Or. 145 25 
und Hermelin ſind ja uur für die oberen ſiſt „Die Seligpreiſung der Bergpredigt“. — Fus Nie), Rene « — Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Zehntauſend zu erzwingen. Ein kleines In wenigen Jahren werden die jüngeren Hen 5 r r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Vermögen ſteckt oft in dieſen Umhängen, kaiſerlichen Kinder ihr Konfirmationsgelübde] Koch⸗Erbſen * bis 756 = 124—125 22500 8 . 
aber auch der Beſcheidene, Minderbegüterte vor dem Hochaltar dieſes nenen Domes ab⸗ eh e 50 Kilo rt 5 Ln 1 ogr. tranſito 
findet reizende, — ee 1 Ver⸗ legen. ek FEW 240 Bob 2 5 n per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

j rſchiedenſten Pelzarten. j 5 8 r tae aunar Pal 4 Kilo Mk. 
ab gierädeſche Runfiflege in Berlin ent⸗ wuſttallſch an ie Bae von der Keule 1 Kilo widen ber Tonnen A 

0 , Stiareit 1 a chfleiſch h a . 

wickelt jetzt eine Er Thätigkeit; er Mit ſichtlichem Intereſſe ſieht man dem am Lalbllehſc Er — Hafer per Tonne von 1000 Kiloar. inland. 
hände a er aan tn edpere Sonnabend im nenen königl. Opernhauſe S Bunt En re Kilogr. 247 bis 
mehr un ö 4 (früher Kroll) ſtattfindenden Gaſtſpiel der Geräncherter Sperr 2 257 ME 


Summen werden dazu verwendet; von der 
Stadt find dazu ausgeworfen: für den 
Herkulesbrunnen von Profeſſor Otto Leifing 
150 000 Mk. und 10 000 Mk. für den 
„Bogenſchützen“ von Eruft Moritz Geyer. 
Dies Kunſtwerk, in Ueberlebensgröße dar⸗ 
geſtellt und in Kupfer getrieben, fand auf 
der letzten Kunſtausſtellung allgemeinen Bei⸗ 
fall und fol nun im Humboldhain anfge- 
ſtellt werden. Ludwig von Hoffmann iſt von 
der Stadt betraut mit Wandbildern, um 
das Trauzimmer des neuen Standesamts⸗ 
gebändes an der Fiſcherbrücke zu ſchmücken. 
Das wohlgelungene Bildniß unſeres Dichter 
der Mark, Theodor Fontanes, von Hans 
Fechner, iſt für den Sitzungsſaal des Rath⸗ 
hauſes erworben und hat dort ſchon ſeinen 
Platz gefunden. 

Der königliche Domchor hat reiche, künſt⸗ 
leriſche Erfolge auf ſeiner, mit kaiſerlicher 
Genehmigung unternommenen Tournde durch 
Schleſien erzielt. Dieſer gut gejchulte Chor 
iſt auch von eigenartigem Reiz, die hellen 
Knabenſtimmen klingen oft wirklich wie 
Engelsgeſang, ſo klar, ſo rein in Herz und 


Beſſer als bei jedem anderen Frühſtück 


gedeihen die Kleinen, wenn ſie Kathreiner's Malzkaffee mit Milch gekocht bekommen. Das iſt hundertfach erprobt! 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75—4,42¼ Mk., 
Roggen⸗ 4,40 —4,57½ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Reudement 88 Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,20 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,20 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg. 18. Oktober. Aibdl feſt, loko 
66. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petrolenm ruhig, Standard white loko 6.85. — 
Wetter: Regen. 


20. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.35 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 4.54 Uhr. 
Mound⸗Aufgang 8.20 Uhr. 


Mond- Uunterg. 328 Uhr. 


„Marcella Sembrich“ mit ihrer italieniſchen Schmalz . 
Oper entgegen. Zur Erſtaufführung „Puri⸗ Butter 2 
taner“ iſt der Andrang für Billets ein Eier 
enormer, obgleich fie 20 Mk. Loge und Aafeſe . - 
niedrigſter Preis 3 Mk. Stehplatz koſten. Breſſen 
— In der Singakademie, Philharmonie, Schleie 
Beethovenfaal, Deutſchen Hof finden täglich] Hechte 
Konzert in⸗ und ausländiſcher Pianiſten und 3 2 
Pianiſtinnen, Sänger und Sängerinnen Zander 

ſtatt, die ſich eines regen Zuſpruchs er⸗ Karpfen 
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Neu für Berlin iſt die „Krankenküche“, Milch e 
welche der Verein für Krankenküchen, im rg 9 
Auſchluß an den evang.⸗kirchl. Hilfsverein, 2 (denat). . . » 5 S 
ee = am Mittwoch, 17. d. Mts., Der Markt war ae er we 5 — ; 
im Haufe rüderftr. 10 eröffnete. Der Es koſteten: ohlrabi Pf. ro — K b 
Zweck der Krankenküche ift, für eine vernunft⸗ Mandel, Rothkohl 10-25 Pf. pre. Koh; 0 40 er — 


gemäße Regelung der Diät bei Kranken zu 9 —15 ro Kopf, Weißkohl 5—20 Pf. pro Kopf, denkt man an feine Wintergarderobe und beordert 
ſorgen. Die Zuſtelluung der Speiſen wird Radieschen 5 f. pro Bund, Spinat 25 Pf. pro |fich, wenn Ergänzungen nöthig ſind, auf einer Poſt⸗ 
in der Zeit von 12 bis 2 Uhr durch Drei⸗ Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, A 80 karte die neueſte große Kollektion von guten 
radfahrer beſorgt, und ſo gelaugt jede Fa⸗ Sin fair . 1 uod 10 el al. N 5 act bei ne 
sin 3 R 1 ellerie 5— ennig pro Knolle, Rettig hauſes von u rg. 1 

milie, in der ein Krankheitsfall vorgekommen, pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, an Jedermann franko. 

in die Lage, von einer gewiß ſegensreichen] Wallnſſſe 30 Pf. pro Pfd. Aepfel 10-20 Pf. umez m 

Einrichtung Gebrauch machen zu können, pro Bid, Birnen 10-20 Br. » 


IIe eee 


SSSESSSSSSS SI ISTISTI ISI11118881 
1181811S8IS 3118811888181“ 


E 


Jeder Arzt empfiehlt 


Plasmon-Kakao, 
Plasmon-Chokolade, 
Plasmon-Haferkakao, 
Plasmon-Biskuits, 
Plasmon-Zwieback, 
Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon-Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 


Feinster Geschmack! 


Erhältlich in Apotheken, 
Drogerien, Delikatesswaaren- 
Handlungen ete. 


anus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
eeignet. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


ben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
. 8 diätetiſches 


se» ESSIG» & 
Außer in der Fabrik Eulmerſtraße 28 | Erg 5 g 5 . 


PIA 


r w Prachtvolle 


a — 3 Saft und Bratgänfe 
Ernstgemeint! Snpaunen und Hähnchen, 


Edt vorzügl Wirkung v. Mabebenlert ff. Metzer und Brüfeler 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife = r 

v. V See fe te] i ne che 
hutzmarke: erd ; 13: 

gegen alle Arten Yantunreinigfeiten & korrekt und @ bowie le 

und Hautausſchläge, wie Miteſſer, is prompt | 

Geſichtspickel, Puſteln, Finnen, . 

Hautröthe, Blütchen, Leber⸗ 

flecke ꝛc. à St. 50 Pf. bei Adolf 

Letz und Anders & Co. 


Lose 


Beerſetzungs halber 
iſt die Wohnung von Herrn Major 
Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu⸗ 
behör, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör auch 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


von en. Bu en S ul 

Gercihtefte. Ser nn eine edulitvaße 3 nebſt 
Wohnung Zubehör von ſofort zu verm. 

des Herrn Generalleutn. V. Beitzen- Eliſabethſtr. 5 


empfiehlt P. Be don stein, Mellienſtr. 103, parterre, zul ein Laden mit W 
— — — Dehne. vermielben. L. Wiese." 


u Se ——2 — —— — m — —— 
Wildſchein⸗ ild i 1 i W ohnung er Eine Wohnung, 
von imm. und 3. Zimm. i übt. kt 29, 2. 
ſche N der 1. am bisher Le reſp. 4 Zimmern, eiche , it vom 


Juſtizrath Trommer bewohnt, iſt] 1. Januar künftige es 
Formulare zum 1. April 1901 zu 5 eins Zu ge L Bazır- 
Zz. 


— in vielen durch Plakate Ta N 
ichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


5 


b. Donhronsiie* Buchdruckerei 


0 bund 1 nd 1 A. Stephan. len 

8 „Dombrowski, Buchdruckerei, Wohnungen: oder 3 Stuben, Rüge und Zur 
zur Kö it⸗ horn, ’ ’ ungen: f 

Heide ere Sr e = t Aue 4 Thorn. Vollſt. renov. Parterre, 2 gr. ., bebör 3. ni N — 9. 


en — 


Alkoven u. Zubehör, 3. Etage, 3 3 
u. Zubeh. p. gleich od. ſpäter zu ver⸗ 1 Balkon⸗ Wohnung 
Bromberger⸗ und Hofſtr.- Ede, be miethen. Eduard Kohnert. J2. Etage, 3 immer und Zubehör ſo⸗ 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. Verſetzungshalber fort zu vermiethen Schlofiſtraße 16. 
. . —— 3 5 iſt die von Herrn Hauptmann Boll- A. Kirmes. 

: e, iſt von ſofort zu mann innegehabte Wohnung, be⸗ 1 M Zim, 
en — Auskunft ertheilt Zude, | ftehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 1 u. ee 5 — en 

anenſtraße 6. ſtube und Nebenräumen, Bromberger- A. Stephan. 

ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. Wohnungen 


nn 
Cine ö iethen. Baderſtr. 4. . 
ea due Sine Verefhaftihe Bobuung | Gerrgaftihe Wohnung, rr 
— — — ne ſ— ꝶ— und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 9 Zimmer und allems Zubehör, zu Mößl. J . verm. Tuchmacherſct 14, pt. 


er ä 8 S billigſt; Bentralf.-Batronen Kal. 16, . i 
— anti Senfion | Safan pr, 100 St. 6,75 M., alle anderen Sorten Bifigft. VBaderſtraße 6, ift von ſoforiſſvermiethen. 3 Pierdeftälle mit Boden- umd 


- - zu vermiethen. Näheres bei Brombergerſtraße 62. 5 . 
erſtr, 7. . Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. Heinrich Netz. DIOGL. Bm. F. vorm. Marlenffe, 9,0, Inn n Bea Wagengelaß Vac — u. 


ark, Ziehung bom 29. Oktober bis 
1. November er., à 3,30 Mark; 
zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
9 = un — 9 pe Biebung 
November er. u e 
Tage, à 3,50 Mk.; Sage 
zur 2. Ziehung der 20. Weimar: 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50.000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mt. 
zu haben in der 


nn 


Hertſchaftl. Pant, ⸗Wohnung, 


5 Alle Sorten Jagdgewehre 


unter Garantie für guten Schuß 


— — en 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Bier-Versandt- Geschäft von Meyer 8 Scheibe 


„Strobandittahe, Ecke Elisabethstraße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: y 


dunkles Lagerbier. . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
elles n, er " 3,00 Pr ” ” a5 ” 1,50 ” n 1 0 ” } " 
öhmiſch Märzen . 30 2 3,00 „ ” n ab „ ‚00 „ „ 1 „ ” 0,40 „ 
Münchener (& la Spaten) 30 * 3.00 „ 1 * a 5 FR) „ 1 „ . 0,40 = 
Export (& la Culmbacher) . 25 „ 3,00 „ „ „ a5 „ 225 „ 31133 4 05 „ 
Bockbier (Salvator). 25 „ 3,00 „ „ „ à 5 „ 225 „ an 4 05 „ 


Echt böhmisches Bier: 

Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon & 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt bayerische Biere: 

Münchener Auguſtinerbräu . 18 Flaſchen an Mark, im Syphon a 5 Liter 250 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 950 Mark, 


" Bürgerbräu . . 18 , " 33 2 „ 25 Pi > u * pr 
Culmbacher Exportbier 18 „ 3,00 „ „ „ a5 „ 2,50 „ “1 8 0,50 „ 


Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Ech Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu e een Handlichkeit und Pras e = an dr gu . Weiſe zeichnen ſich — die 1 . 
neti erſchließbar find, dur 1 i ‚und prakti rauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Austattung aufs vortheilhaft % 

Velde Reken von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Taelſchmuck = 1 


22 NE EHE REN NEE RER 
C. H. Schilling, 


. 
Coiffeur Dh t, Parfumeur 3% 
8 Culmerstrasse 8. * 


in Probe-Packeten à 60, 80, 100 und 120 Pfge. erhältlich bei M. Kalkstein I. Oslowski, Bromberger- u. Schulstr.-Ecke. Me r Ber 


7 ICE 15 3 Zu ganz billigen Preisen für Damen und Herren. 
Holzverkauf in Wege des ſchriftlichen Angebots. een talt A Anerkannt erstklassige Bedienung. ö x > 
. - aus meiner Leihanstal Atelier für künstliche Haararbeiten jeder Art. 
3 reif : U das Kiefern - Derbholz der nachſtehenden, im Winter 8 ücke, O = 53 ; 
480071 rn zus ae e an läge, jet 8 chlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des 5 eg 10 8 ne 5 . „Vortheilhafte Bezugsquelle für Tollette-Artikel. en 
. i : trieb verkauft werden: d ; 50 Pf. bis 3 Mk. £ Be 
N ee a u m Walter Lambeck, BRETT De Br Be ea Be dla 3 
Größe 4 Entfernung] Name und önnen Handung N 
Los | Schutz Ja- der a Alter und Beſchaffenheit von Baßmort Tas ur ae Dil usperkauf! 
iebs⸗ 7 Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
Nr. | bezirk gen Ruch holzmaſſe des Holzes meister] Stadt ] Belaufs⸗ rell Zl UN 8 l zun) zu änßerſt billigen Preiſen alle Sorten . 
| ha fm ELA L Er und 2 n aue 
67—87-jähriges, gerades Bauholz, Daubert | Yerkanfslokal: Schillerstraße 4. ie 
1. penn 16 2 220 7 jährig kursſchäftig 0 J 2 3 FR a 2 55 Auswahl an Kanthölzer, und 
— — sr . 7 eee Tanne, 
85jähriges Bauholz, gerade, kurz⸗ Jacken, Beintleidern, | = nnerlatten 
2. dto. 3 2 200 * ſchaftig 5 3 & dio. küchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
— — — ade en auf Roi ce, Hätel⸗ 5 5 Does Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
75jähr. ſtangenartig, angehend Mi g : „Fan, Bretter und Bohlen. N 
B = iubr hola, gerade 5 der ee ge elt ans lese se Ulmer & Kaun. 
FEB m = 5 geführt. Der Vorſtand. = - 
77—107⸗jähr. gerades, meiſt kurz⸗ Bere nn DES ˙ — ee een Anhaltische Vorkursus: 9. Oktober. Wintersemester: 5 Rovbr. 
4 dto. 42 2.8 500 11 ſchäftiges Bauholz 4 dto. ir . auschuie gr „ und 
BER 8 2 2 * 2 Zerbst. Programme frel-durch die Direction. 
5 158 54 12 200 | 80jähriges ue ig 4 dto. Oö * 1 — !!!. ͤ 
a B 8 8 öttger's Ratten⸗CTo N 
70 jähr. gerades, kurzſch., geringes Würz⸗ ur voll 190 en Ausrottung aller Ratten, gift 
6. Ollek | 76 25 310 6 d volftändig g alter Rai h £ 
Bauholz ee 1 1 8 ai = Pie * (6 ar 7 
a äfti | Gdrges der Königlichen Apotheke A. Pardon: 8 8 
7 enttan] 6s 3 | 0% hahe nern aneimärtineß | 3 | 15 ee Munen Mipnihefe und Bathe, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
== rer nern are Se were ee > 
—97- jahr. ri 7 2 2 Pr 
8. | dito. | % co I Bauholz 5 bio. Spt de eng denen Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
ER BETA E ieden. and nach dem erſten ; Pi 
9 dto 99 2 300 77 Njähr. mittelſtark, langſch. 5 dto Be 18 aden d dor ud kann Delzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
5 87 ger. Bauholz 5 ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 5 
— 5 — —— 0 1. Ser. 1809. Muffen, Kragen und Colliers, 
n 54 57 lähr. dto. 5 bto. EEE Pelzmützen für Daunen und Herren. 


1 — — Pe Friſch gebrannten 
ER 110jähr. mittelſtark, gerade, Tang- Jacobi + 
11. [Steinoxt| 111 | 2,85 460 ſchäftiges Bauholz 3 „ Doe Stü ık k a 1 k 


12. dio. I 13 . 2 : empfiehlt billigſt 
2 er | = 5 ſeustav Ackermann, horn. S 


Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


7 20. Oktober 2 
Königsberger 6240 Geldgewinne. 


Haupitreffer: 50.000, 20000 Mark, N 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbejondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach An⸗ 


gabe = u 2 a En 8 — — 5 
n den Beläufen Barbarken ek und Guttau wird auf Wuunſch das entfallende Brenubol, 
zum Preiſe von 6 Mk. pro 1 fm Kloben und 5 Mk. pro 1 fm Auupel von 15 D AP eten 


urückgekauft, außerdem aber in allen Schutzbezirken eventuell das den Forſtbeamten zuſtehende 
Deputat an Brennholz zur Verfiigung der Forſtverwaltung zurückbehalten. f en 1 
Bei erfolgendem Znſchlage iſt für jedes Los eine Kaution von 500 Mk. I lem. neueste Muster, in Erösster 


Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge welche deutlich Auswahl billigst bei 
abgegrenzt find, auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewüunſchte Auskunft ertheilen. 
1 a „ai enen Verziafsbepkagungen 1 Be —— „ eingeſehen bezw. L. Zahn, 20 
on demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Schreibgebühren f i 5 ernikusstr. Nr. 39. 
Schritliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 Feſtmeter der nach dem Ein. Copp 


klärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


ichlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Er- Por igliche Nüdigsheiner 
Dienſtag den 23. Oktober d. Is., vormittags 10 Uhr \ 


deulsc (4 Waschseife . - x 


wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ au den ſtädtiſchen Oberförſter peisehar lolo u: ohne grosse Rec/ame, 3 
d Benin be edge in ene ber ine Lerne Bier eclät |" Hope br ohne Lolterie, 
n eſtſtellun er eingegangenen Gebote in Gegenwart der te 7 . 25 ar 
"Thorn den 6. Oktober 1900. j_—Bobert Tilk, Tporn. / ohne Verlosung; 


Alleiniger Fabrikant: 22 
Zuhaben: f Z. 
In Thorn in allen Kolonial- 


waaren- u. Drogenhandlungen. 
Preis: ein Carton mit Doppelstück 


in berge W a n 
1 ER r ma obe — 8 otograph des deutschen . 8. 
Stück- u. Mürfelkohle |. ianinos 22 


zur ſofortigen Lieferung abzugeben. Aufragen unter Nr. W 559 an] Muſikinſtrumenten⸗ und Pianoſorte⸗ 
Haasenstein & Vogler, A.-G. Breslau. i 


nikasſtra e . 
Dr. Brehmer’s Heilanstalt II. Hoppe „Hoppe 


für Lungenkranke geb. Kin Prof. Soxhlet's 25 Pf. 
zu Görbersdorf in Schlesien. Damen- Feist u. Spampoonir- enge Laden. Faden 
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 3 Nr. 32, l, Zubehörtheile a5 + ag ur vi ug 


Der von der Möbelhandlung Hugo 
Krüger z. Zt. benutzte geräumige 


Eine gut Möbl Wohnung Breitestrasse 4. 7 75 EN jedem, a = ıhäftsftelle biefer Zeitung 

. geeignet, um 1. April n. Is. 7 

die Verwaltung. mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ ec sr Re i Kleine Wohnung, 
Ein mößl. Jimm. verjegungshalber] wel u. ein g. möbl. Fim. mit auch | miethen. Neuſt. Markt 19, I. _ i Burdeski, Coppernikusſtraße.] 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 

v. 1. Novbr, zu vermielhen Seiser ohne Burſchengelaß z. verm. Möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 1 kleine Stube für einz. Perſon] an ruhige Miether zu vermiethen. 

ſtr. 13/15, Gartenhaus II, v. l. Bee Tuchmacherſtr. 4, II. Tuchmacherſtr. 5, pt. r. zu verm. Coppernikusſtr. 22. itz, Culmerſtraßſe 20. 


und Wohnung vom 1. April 1901 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, gegenüber Heren deen Seel. | rich Müller Nachf, it Bermiten. stufe in Der Ge 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch . x 


2 i Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


